Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Inntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
ö für die Stadt Pojen 1¼ Thlr., 
n ganz Preußen 1 Thlr. 
21½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ju- und Auslandes an. 


Montag den 22. Februn 
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Voſener Zeilung. 


44. 


Inſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


—— 


Amtliches. | 
Berlin, 21. Februar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
ht: Dem Kreisgerichtsrath Karl Auguſt Eggert zu Meſeritz und 
ni N Stadtgerichts⸗Sekretär und Sglarienkaſſen⸗Kontroleur Ferdinand 
Knobloch zu Breslau den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Hofrath 
had ſch zu Berlin den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, und dem 
81 Bau⸗ und Haus⸗Inſpektor der Muſeen in Berlin, Ernſt Gott⸗ 
deb Gotthilf Kreye, den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe zu 
d leihen; die von der Akademie der Wiſſenſchaften hierſelbſt getroffene Wahl 
es ordentlichen Profeſſors an der hieſigen Univerſität, Dr. Karl Müllen⸗ 
ft zum ordentlichen Mitgliede der Akademie zu beſtätigen; dem erſten 
Nutterder preußiſchen Rentenverſicherungs⸗Anſtalt, ſeitherigen Rechnungs⸗ 
th Tiede, den Charakter als Geheimer Rechnungsrath; ſo wie dem 
Kreitzphpſitus Dr. Adloff in Schönebeck den Chargkter als Sanitätsrath zu 
gleiten: und den Rittergutsbeſitzer, Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. jur. Albrecht 
dec mri ch Karl pon Schlieckmann auf Klein⸗Eichſtaedt zum Landrathe 
Kreiſes Querfurt im Regierungsbezirke Merſeburg zu ernennen: 
8 Der Be Königliche Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Eduard 
eier zu Ratibor iſt zum Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen⸗Rendanten 
Mannt und demſelben die Rendantur der Hauptkaſſe der Wilhelmsbahn 
definitiv übertragen worden. 


Vom europäiſchen Gleichgewicht. 
Mit der Phraſe vom europäiſchen Gleichgewicht iſt viel geſpielt und 
Alles damit bewieſen oder vereint worden, was die Diplomaten wollten 
er nicht wollten. Die neueſte „France“ greift auch im deutſch⸗däniſchen 
Streit wieder zu dem bequemen Argument, mit der Verſicherung, daß 
‚Meer Streit jetzt in eine Phaſe getreten, wo England und Frankreich ſeine 
mationen „im Intereſſe der Erhaltung des europäiſchen Gleichge⸗ 
gevichts vereinigen müßten. Wer kann hierin etwas Anderes, als ein 
berres Spiel mit Worten erkennen? Angenommen, daß Gleichgewicht 
beruhe auf der europäiſchen Pentarchie und die vollſtändige Demüthigung 
9 oder Ekraſirung einer dieſer fünf Mächte enthalte eine Störung deſſelben, 
ſũo kann doch ein Staat dritten Ranges, wie Dänemark, bei der Gleich 
dewichtsfrage gar keine Rolle ſpielen, zumal gar nicht ausgemacht iſt, 
nach weicher Seite hin ſein Einfluß gravitiit. 5 
05 Ob Dänemark in feiner Integrität fortbeſteht oder nicht, iſt für 
den Frieden Europas völlig gleichgültig; faſt eben jo gleichgültig iſt es, 
e Dänemark mit England, Frankreich oder Deutſchland geht. Die 
ichgewichtsfrage, wenn fie einen reellen Inhalt haben ſoll, wird nicht 
durch Duodezſtaaten, ſondern allein durch Staaten mit größeren Macht⸗ 
iffen beſtimmt. Dänemark mit Schweden vereinigt und die Her⸗ 
Deutſchland — würden eher eine Befeſtigung des Gleich 


heiten zu beachte 


‘ 


N 


ekhältnt 


e. 
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u Einfluß in d . Augeleg f 
Andererſeits erhält Deutſchland in den Elbherzogthümern nicht 
Einen Zuwachs, der es irgend einem Nachbar zu gefährlich machte; allen⸗ 
falls wird der deutſche Machtgewinn durch den ſchwediſchen paralyſirt. 
Uebrigens hat es ſich Deutſchland doch gefallen laſſen müſſen, in Italien 
eine Macht neben ſich und zum Theil auf feine Koſten erſtehen zu ſehen, 
welche nach ihrer Bevölkerungszahl vollen Anſpruch auf den Titel einer 
Großmacht hat. Als Italien ſich unter Victor Emanuel auf dem Wege 

faltiſcher Gewalt konſolidirte, ſprach weder England noch Frankreich von 
Störung des europälſchen Gleichgewichts — und es ſollte gejtört werden 
urch eine Zerreißung der Heinen däniſchen Monarchie! Wir dürſen den 
orten der „France“ nicht zu viel Gewicht beilegen; ſie ſteht der Regie. 
rung nicht nahe genug, um aus ihren Aeußerungen einen Schluß auf 
1 deren Abſichten zu ziehen. Ueber dieſen Abſichten liegt zur Zeit noch ein 
dichter Schleier; beachten wir aber die Stimmung der Preſſe, die oft 
der Barometer Louis Napoleons iſt, jo wird das Projekt einer ſlnandina⸗ 
dischen Union in Frankreich überwiegend begünſtigt. 8 
England iſt bis jetzt der einzige Staat, der die Integrität, Däne⸗ 
marks verficht. Eine Gemeinſchaft der Intereſſen Frankreichs mit 
ugland ift aber in dieſer Frage nicht denkbar. Ebenſoviel Gründe, wie 
ugland für die däniſche Integrität hat, muß Frankreich naturgemäß 
gegen fie haben. Will England ſich im däniſchen Geſammtſtaate einen 
undesgenoſſen ſichern, ſo hat Louis Napoleon bei Weitem mehr ſein 
Augenmerk auf Schweden zu richten, deſſen Schickſale denen Frankreichs 
verwandt ſind. Auch eutſpricht die Idee der ſkandinaviſchen Union 
durchaus dem napoleoniſchen Nationalitätsprincip, einem Princip, das 
der Kaiſer nicht aufgeben darf, wenn er der Welt den Glauben nicht rau⸗ 
ben will, daß feiner Politil jemals ein Princip zu Grunde gelegen habe. 
r iſt es ja gerade, der das europäiſche Gleichgewicht auf das Nationa⸗ 
litätsprincip gründen und damit den Frieden befeſtigen will. Wir ha⸗ 
ben dieſem Princip zwar nicht dieſe Macht vindicirt und der abſtrakten 
Aaumendung deſſelben widerſprochen, aber wo die Verhältniſſe jo llar lie⸗ 
gen, wie in der Frage der Herzogthümer und ſich jenes Princip mit dem 
boſitwen Völkerrecht verträgt, würden wir's für einen Frevel halten, ihm 
nicht Rechnung zu tragen. 
Beis jetzt haben wir die Konſequenz Napoleons zu achten und es 
liegt vorläufig kein Grund vor, von ſeiner Politik Sprünge zu erwarten, 
ie uns in der däniſchen Angelegenheit ernſtliche Verlegenheit bereiten. 
England läßt man reden und denkt an ein triviales Sprüchwort. Die 
Hauptſache bleibt, daß die beiden deutſchen Großmächte bis zu dem zu 
erwartenden Eintritt von Konferenzen eine Poſition gewonnen haben, 
ie nicht mehr leicht zu erſchüttern iſt. Nichts wirkt mehr auf die Mei⸗ 
nung, als ein fait accompli, und iſt die Thatſache der Okkupation der 
erzogthümer vollzogen, jo wird die europäiſche Konferenz bald die 
berzeugung gewinnen, daß die Exiſtenz eines däniſchen Geſammtſtaa⸗ 
tes für das Gleichgewicht Europas bedeutungslos iſt. 


europäiſchen egen 


mi 
ware. 
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Deutſchland. 
Preußen. Berlin, 21. Februar. Die am Sonnabend vor 
acht Tagen Sr. Maj. dem Könige von Preußen durch die Profeſſoren 
a Behn und Forchhammer übergebene Adreſſe des alademiſchen Konſiſto⸗ 
Am der Univerſität Kiel lautet folgendermaßen: 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! 
Allergnädigſter König und Herr! 5 5 
Die Univerſität zu Kiel wagt es in tiefſter Ehrerbietung, durch zwei ihrer 
Vertreter ſich dem Throne Ew. Maj. mit einer Bitte zu nahen, durch deren 
Erfüllung ihre Exiſtenz und die Vollbringung aller der Pflichten, die ihr als 
der höchſten wiſſenſchaftlichen Anſtalt dieſer Grenzlande Deutſchlands oblie⸗ 
gen, bedingt iſt. Was alte Ueberlieferungen unſeres engeren Vaterlandes 
und die in früheren Zeiten nie bezweifelten, erſt in unſeren Tagen von einſei⸗ 
tigem Intereſſe beſtrittenen Rechte nach dem Ausſterben der älteren königl. 
in ſichere Ausſicht ſtellten, das haben die Hem⸗ 


mungen, Abella ud C den, welche die Abhängigkeit von einem frem 
mungen, Bedrückungen und Leiden, welche die ngig e — 
olf ib . b Nothwendigkeit des 


den Volk über uns gebracht, uns als eine unabweisliche N 
Friedens erkennen laſſen. Das zeitliche Glück und — was wir höher ftellen 
— das geiſtige Heil dieſer Herzogtbümer hängt ab von der gänzlichen Tren⸗ 
nung derſelben aus der Verbindung mit Dänemark und von der Leitung der 
Angelegenheiten der beiden eng verbundenen Herzogthümer durch unfern les 
gitimen und vom ganzen Lande als ſolchen anerkannten Landesherrn. Und 
wir dürfen es beſonders betonen, daß nach den zuverläfſigſten Nachrichten die 
Bewohner Schleswigs, des am meiſten bedrückten, bis in den nördlichſten 
Theil hinauf nur der Stunde barren, wo fie ſich frel äußern dürfen, um mit 
derſelben, oder wenn möglich, mit noch größerer Entſchiedenheit für das feier⸗ 
lich verbriefte Zuſammenbleihen mit Holſtein unter einer von Dänemark ge⸗ 
trennten Regierung des legitimen Herzogs ſich auszuſprechen. Dennoch 
würden wir als loyale Unterthanen auf eine ſolche Trennung verzichten müſ⸗ 
ſen, wenn nicht Gott ſelbſt durch ſeine Fügung ſich unſerer hätte erbarmen 
wollen, nachdem wir mehr als ein Jahrzehnt den Druck der Knechtſchaft un⸗ 
ter einem fremden Volk bis zu tiefer Erniedrigung empfunden und ertragen 
haben. Es hat feiner Vorſehung gefallen, durch den Tod die Neihe der Für⸗ 
ſten zu ſchließen, welche nach dem in ſeinem Namen feſtgeſtellten Recht zu⸗ 
gleich über Dänemark und dieſe deutſchen Herzogthümer zu herrſchen hatten. 
Daſſelbe Recht, wie es mit wiſſenſchaftlicher Strenge ſowohl von der Univer⸗ 
ſität, als von den bewährteſten Rechtsgelehrten Deutſchlands begründet er⸗ 
funden und von den Herzogthümern und der gebildeten Welt anerkannt iſt 
— daſſelbe Recht ruft — im Widerſpruch gegen eine nen aufgeſtellte Mei⸗ 
nung von einer europäiſchen Nothwendigleit, welche ſtatt dem Krieg zu 
wehren, den Krieg erzeugt — den Herzog Friedrich von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Auguſtenburg auf den Thron dieſer Herzogthümer. Was 
uns als gelegli hen Unterthanen des von der Vorſehung uns zugewieſenen 
Landesberrn und als Angehörigen des Landes, welches trog vielfacher Ver⸗ 
läumdung ſeine Sache auf Necht und Redlichkeit geſtellt hat, die Gerechtig⸗ 
keit Europas nimmer verſagen wird, das kommen wir als treue Diener der 
Wiſſenſchaft, der Wahrheit und aller geiſtigen Güter von Ew. Majeſtät zu 
bitten. Ja, Allergnädigſter König, um dieſer Güter willen, um unſerer Ge⸗ 
wiſſen willen, die unfähig ſind in dem e etzten Recht und Wahr⸗ 


heit zu erkennen, bitten wir: Eure k. Maſeſtät wollen den Herzo Friedrich 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg als den rechtmäßigen 
Landesherrn der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein anerkennen. Die wir 
in tiefſter Ehrerbietung verharren Ew. Königl. Majeſtät aller unterthänigſte 
das akademiſche Konſiſtorium der ſchleswig⸗holſteinſchen Landesuniverſität 
zu Kiel. Kiel, den 4. Februar 1864. (Folgen die Unterſchriften.) 
Die Antwort des EN iſt bereits in Nr. 41 mitgetheilt. 

e der Minifterpräfident v. Bismarck empfing geſtern Mittag 
12 Uhr die aus Schl 


eswig hier eingetroffene Deputation, welche, 
wie man hört, heute im k. Palais Audienz haben wird. Schon morgen 
will dieſelbe ihre Reiſe nach Wien fortſetzen. 

— Die philoſophiſche Fakultät der Geſammtuniverſität Jena hat 
den k. preuß. Hofpianiſten Hans v. Bülow unterm 13. Februar zum 
Ehrendoktor ernannt. 

— Auf den Autrag des Kriegsminiſters vom 19. Januar d. J. 
hat das Staatsminiſterium beſchloſſen, daß die in der Anlage des Staats- 
miniſterialbeſchluſſes vom 19. Juli 1850 zufammengeſtellten Beſtim⸗ 
mungen über die Behandlung der Civilbeamten, welche im Falle 
einer Mobil machung in die Armee eintreten, auch auf diejenigen Ci⸗ 
vilbeamten anzuwenden ſind, welche jetzt wegen der Maßregeln gegen 
Dänemark aus dem Reſerve- und Landwehrverhältniß, gleichviel, ſei es 
zu den Fahnen mobiler oder augmentirter Truppen, einberufen worden 
ſind reſp. noch einberufen werden ſollen. 

— Mit Bezug auf den Artikel der „Berliner Börſenzeitung“ 
über die Abſichten der preußiſchen Regierung wegen Regulirung des Poſt⸗ 
weſens im Schleswigſchen wird von amtlicher Seite mitgetheilt, daß zwar 
die Herſtellung der Poſtwerbindungen auf Antrag der Kommiſſare unter 
Mitwirkung preußischer Beamten im Gange ift, daß jedoch ſonſtige Ent⸗ 
ſchließungen über weitere Organiſationen der Natur der Sache nach noch 
nicht gefaßt ſind. ö 

— Zu Altona, Rendsburg, Schleswig und Flensburg 

ſind mit preußiſchen Beamten bediente Telegraphenſtationen errichtet 
und zur Beförderung von Privatdepeſchen ermächtigt. Sämmtliche ge: 
nannte Stationen haben auch Nachtdienſt. . 
In Betreff des Lazarethweſens auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz in Schleswig gehen der „Nat. Z.“ aus zuverläſſiger Quelle 
folgende Mittheilungen zu: Preußiſche Feldlazarethe find zur Zeit einge: 
richtet in Kiel, Rendsburg, Flensburg und Eckernförde. Nach den 
neueſten Nachrichten befinden ſich in den erſten drei durchſchnittlich je 300, 
in dem letzten Lazareth ungefähr 200 Kranke und Verwundete. Das 
Lazareth in Eckernförde zählt die meiſten, und zwar ungefähr 80 Ver⸗ 
wundete, unter denen ſich vielleicht 40 Schwerverwundete befinden mögen. 
Außer dieſen Lazarethen ſind den vorrückenden preußiſchen Truppen 
noch vier leichte Feldlazarethe gefolgt. Alle dieſe Lazarethe ſind mit dem 
erforderlichen ärztlichen und Krankenpflege-Perſonal, ſowie mit den noth⸗ 
wendigen Lazarethrequiſiten vollſtändig verſehen. Die vom Kriegsſchau⸗ 
platz einlaufenden Nachrichten über angeblichen Mangel in den Lazarethen 
werden daher mit einiger Vorſicht aufzunehmen ſein, mindeſtens aber 
nicht den preußiſchen Lazarethen zur Laſt gelegt werden dürften. 


— [Zur Militär⸗Reorganiſation.] Die „Provinzial⸗ 


Korreſpondenz“ fügt, nachdem ſie die Vortheile hervorgehoben, welche 


daraus erwachſen, daß bei lleineren Kriegen nur die Reſerven herangezo⸗ 
gen werden, und nicht mehr die Landwehr — hinzu: „Durch den Um⸗ 


ſtand, daß die Uebungen der Landwehr⸗Kavallerie fortgefallen find, wer⸗ 


den den Kreiſen jährlich an Miethe für die zu ſtellenden Pferde, reſp. an 
Einbuße bei dem Pferde⸗Einkauf 350,000 Thlr. erſpart. Beſonders 
ſchwer aber wurden die Kreiſe früher im Falle einer Mobilmachung durch 
die ihnen obliegende Verpflichtung zu Stellung der Landwehr⸗Kavallerie⸗ 
pferde betroffen. Im Jahre 1850 beliefen ſich die Geſammtkoſten der 
Kreiſe in diefer Beziehung auf 1,010,340 Thlr. und 1859 auf 955,994 


Thlr. Dieſe Leiſtungen waren durch ihre ungleiche Vertheilung doppelt 

empfindlich, weil in einigen Gegenden die Pferdepreiſe ſich unverhältniß⸗ 
g mäßig hoch ſtellten, und weil in anderen, namentlich in den weſtlichen 
Provinzen, eine hinreichende Anzahl für den Kavalleriedienſt tauglicher 
Pferde ſelbſt mit erheblichen Geldopfern gar nicht zu beſchaffen war. Am 
ſchärfſten traten dieſe Mißverhältniſſe bei einer nur theilweiſen Mobil⸗ 
machung hervor, wie fie im Jahre 1859 ftattfand, und wo, um ein Bei⸗ 
ſpiel anzuführen, ein Kreis wie der Liegnitzer für Landwehr⸗Kavallerie⸗ 
Pferde 20,000 Thlr. zahlte, während der unmittelbar daran ſtoßende 
Kreis Neumarkt, weil er zum Bezirk des nicht mobiliſirten 6. Armee⸗ 
korps gehörte, nichts zu zahlen hatte. Bei der jetzigen Mobilmachung hat 
kein Kreis der Monarchie Kavalleriepferde zu ſtellen oder Zahlungen da⸗ 
für zu leiſten.“ 

C. S. — Von der 7. Artillerie-Brigade geht unverzüglich eine Fe⸗ 
ſtungskompagnie nach Schleswig ab, um dort im Verein mit Pionnieren 
und Mannſchaften der Feuerwerksabtheilung die Desarmirung des 
Dannewerks auszuführen. 8 

— Der Landwehrlieutenant Hammer, zur Dienſtleiſtung bei dem 
60. Infanterie⸗Regiment eingezogen, iſt ſeiner bei Miſſunde erhaltenen 
Wunde am 18. in Eckernförde erlegen. 

— Der Ober⸗Konſiſtorialrath Wichern, der ſich mit 16 Brüdern 
des Rauhen Hauſes auf den Kriegsſchauplatz begeben hat, will ſich daſelbſt 
dem Oberbefehlshaber zur geeigneten Verwendung zur Dispoſition ſtellen. 

— Vorgeſtern kam hier das 9. öſtreichiſche Feldſpital mit 151 
Mann und 17 Fuhrwerken ſowie ein Transport von 100 Mann Erſatz 
für das Regiment „König der Belgier“ hier ein. Das Spital ging 
gleich weiter nach Hamburg, die Erſatzmannſchaft wurde in der Ulanen⸗ 
kaſerne untergebracht und ſetzte ſeine Reiſe nach Schleswig geſtern fort. 

— In den jüngſten Tagen ſind von patriotiſchen Vereinen ver⸗ 
ſchiedener Provinzen mit vielen hundert Unterſchriften verſehene Adreſſen 
an den König angelangt, welche ihre Zuſtimmung ſowohl mit der allge⸗ 
meinen Politik als auch insbeſondere mit der Politil in der ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Frage ausſprechen. Vor allen zeichnet ſich unter ihnen eine 
Adreſſe aus Köslin und eine aus Merſeburg aus. (Patr. Z.) 

— Die rege Fürſorge für die verwundeten und erkrankten Kämpfer 
giebt ſich in immer umfaſſenderer Weiſe kund. Auf Grund der vorjäh⸗ 
rigen Genfer Konferenzbeſchlüſſe iſt hier, wie ſchon erwähnt, ein Komite 
zuſammengetreten, welches ſich die Aufgabe ſtellt, die unentbehrliche, al⸗ 
lerſeits als nothwendig erkannte freiwillige Privatthätigteit zur Unter⸗ 
ſtützung der militäriſchen Sanitätsverwaltung in der Pflege der Verwun⸗ 
deten und Kranken für Preußen zu organiſiren. Zu dem Komité gehö⸗ 
ren u. A. der hier wohnhafte Prinz von Reuß, der Staatsminiſter a. D. 
Graf v. Arnim-Boytzenburg, der Bürgermeiſter Hedemann, der Geh. 
Rath Langenbeck, der Bankier Mendelsſohn, der katholiſche Feldprobſt 
Pelldram, der Fürſt B. Radziwill, der regierende Graf Otto zu Stoll⸗ 
berg-Wernigerode und der evangeliſche Feldprobſt Thielen. Ein von 
dieſem Komité erlaſſener Aufruf zur Förderung feiner Beſtrebungen legt 
deſſen Zwecke und Organiſationspläne näher dar. Danach will das 
Komité Vereine bilden zur Pflege der im Felde verwundeten und erkrank⸗ 
ten Krieger. Die Aufgabe dieſes Vereins-Organismus iſt es, im An⸗ 
ſchluß an die beſtehende militäriſche Lazareth- und Hospitalverpflegung 
den Verwundeten und Kranken im Felde geordneten Beiſtand zu gewäh⸗ 
ren und dazu in Friedenszeiten die geeigneten Vorbereitungen zu treffen. 
Demgemäß wird zunächſt ein Centralverein gebildet, welcher feinen Sitz 
in Berlin hat. Außerdem ſollen in Verbindung mit demſelben im gan⸗ 
zen Lande Provinzial- und Lokalvereine gebildet werden. Die Wirkſam⸗ 
keit der Vereine beſteht in Friedenszeiten darin, daß ſie zur Vorſorge für 
den Kriegsfall Geldmittel ſammeln, das nöthige Material anſchaffen, 
Krankenpfleger und Krankenpflegerinnen ausbilden, jo wie mit den be⸗ 
ſtehenden geiſtlichen und weltlichen Krankenpflege-Genoſſenſchaften für die 
Vereinszwecke in Verkehr treten. In Kriegszeiten beſteht ihre Wirkſam⸗ 
keit darin, daß fie nach vorgängigem Einvernehmen mit der Militärver⸗ 
waltung Lazarethe errichten, auf ihre Koſten Krankenpfleger entſenden, 
durch ihr Perſonal bei der Fortſchaffung der Verwundeten vom Schlacht⸗ 
ſelde Hülfe leiſten, die Vorräthe der Lazarethe und Ambulancen an Ver⸗ 
bandmaterial und Erquickungsmitteln durch Zuſendungen verſtärken und 
zu allen Zwecken der Krankenpflege die Beihülfe der betreffenden Genoſ⸗ 
ſenſchaften in Anſpruch nehmen und einer geregelten Mitwirkung zufüh- 
ren. Das hier zuſammengetretene Komité hat ſich einſtweilen als Vor⸗ 
ſtand des erwähnten Centralvereins konſtituirt. Von Seiten der König⸗ 
lichen Majeſtäten iſt die lebhafteſte Theilnahme für das ganze Unterneh⸗ 
men ausgeſprochen worden. 

— Bor der VII. Deputation kamen vorgeſtern drei Preßvergehen zur 
Verhandlung. Der Redakteur der „National⸗Zeitung“, Dr. Zabel, war 
beſchuldigt, in einem Artikel: „Preußen im Lager Oeſtreichs“ die 88. 101 
und 102 des Strafgeſetzbuchs verletzt, d. h. die Einrichtungen des Staats dem 
Haſſe oder der Verachtung ausgelegt und das Staatsminiſterium beleidigt zu 
haben. Der Gerichtshof ſprach ihn wegen des eriteren Vergehens frei. Da 
gegen wurde er wegen Beleidigung des Stgatsminiſteriums zu 30 Thlr. 
Geldbuße event. 14 Tage Gefängniß verurtheilt. — Die zweite Verbandlung 
betraf den Buchhändler Georg Ernft Reimer. Derſelbe it Verleger einer 
Wochen⸗Zeitſchrift: „Der Sonntags⸗Abend. Blätter für chriſtliche Er 
bauung u. ſ. w. Die Herausgeber derſelben find drei im Auslande wohn ⸗ 
hafte Profeſſoren der Theologie, u. a. Profeſſor Haaſe in Jena. Letzterer 
brachte im vorigen Jahre einen Artikel, welcher „Von Gottes Gnaden“ Üder⸗ 
ſchrieben war, der Bebauptung der Staatsanwaltſchaft nach ſich mit politi⸗ 
ſchen Fragen 5 und daher die Nautionsfreiheit verletzte. Der An 
geklagte entſchuldigte ſich damit, daß er von dem Artikel vor dem Drucke keine 
Kenntniß erlaugt babe und meinte, daß ein einmaliger politiſcher Artikel eine 
ſonſt kaution Zeitſchrift noch nicht kautionspflichtig mache. Das Ge⸗ 


sfreie . 
richt hat den Angeklagten wegen unterlaſſener Kautionsbeſtellung zu 20 Thlr. 


Geldbuße verurtheilt. — Endlich wurde der Redakteur der „Tribune“ wegen 
bildlicher und ſchriftlicher Amtsbeleidigung des Miniſterpräſidenten zu 30 
Tahler Geldbuße event. 14 Tage Gefängniß verurtheilt. 

f Elberfeld, 18. Februar. In der heutigen Sitzung des Zucht⸗ 
polizeigerichts kamen Angelegenheiten zur Verhandlung, die hervorgerufen 
waren durch eine Arbeiterverſammlung, welche ſeiner Zeit durch Herrn 
F. Laſſalle in der Schützenburg in Solingen ſtattfand. Zwiſchen den 


\ 


welche für die Entſcheidung der ftreitigen Frage nicht das 


Anhängern des Hrn. Laſſalle und den Anhängern feines Gegners, des 
Hrn. Schulze⸗Delitzſch, waren in dieſer Verſammlung Reibungen ent⸗ 
ſtanden, die ſich durch ein Hoch auf Schulze⸗Delitzſch Luft machten, 
einen Zuruf, den die Veranlaſſer der Verſammlung und ihre Freunde 
nicht dulden wollten. Hierdurch kam es, daß die Entfernung der Perjo- 
nen verlangt wurde, welche man für Gegner des 1 Ale hielt, man 
ſchritt zur Entfernung und ſollen bei dieſer Gelegen Verwundungen 
vorgelommen ſein. Angellagt waren vier Perſonen, ein Schneider, zwei 
Schleifer, ein Maurer; der Gerichtshof ſprach über dieſelben eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 3 und 4 Monaten aus. Es wurde darauf verhandelt 
gegen einen Solinger, drei hieſige Bürger, ſo wie gegen Hrn. Laſſalle 
ſelbſt (welch letzterer jedoch nicht anweſend war), weil ſolche im vorigen 
Jahre am 27. September einer Verſammlung beigewohnt, in der öffent⸗ 
liche Angelegenheiten erörtert wurden und nachdem dieſe Verſammlung 
durch die Polizeibehörde für aufgelöſt erklärt, ſich nicht ſofort entfernt 
hatten. Aus dem Gange der Verhandlungen ergab ſich, daß der Auffor- 
derung auch dann noch nicht Folge geleiſtet wurde, als der Bürgemeiſter 
die Auflöſung wiederholt proklamirt hatte. Die Beſchuldigten wurden 
mit 20 Thlr. Geldbuße, nach den Strafbeſtimmungen des Vereinsgeſetzes 
vom 11. März 1850 beſtraft. (Elb. Z.) 

Witten, 18. Februar. Wie verlautet, ſoll gegen den früheren 
Abgeordneten Th. Müllenſiefen in Krengeldanz wegen eines Auf⸗ 
ſatzes „Schleswig-Holſtein und der Nationalverein“, in dem Wittener 
Anzeiger vom Januar enthalten, die Anklage erhoben werden. (E. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 20. Februar. [Telegr.] Die „Oeſtr. 
Ztg.“ vernimmt, daß nach Pola der Befehl ergangen ſei, das Linienſchiff 
„Kaiſer“ und die Propellerkorvette „Friedrich“ auszurüſten. Dieſe 
Schiffe ſollen nach der Nordſee gehen, um die öſtreichiſchen und deutſchen 
Kauffahrer gegen däniſche Kreuzer zu ſchützen. 

— Die öſtreichiſche Regierung hat ſich nicht begnügt, gemein⸗ 
ſchaftlich mit Preußen dem erſten Theile des Pfordten'ſchen Berichts ein 
umfaſſendes Minoritätsvotum entgegenzuſetzen; ſie hat auch noch in einer 
beſonderen Cirkulardepeſche an die Bundesregierungen von einem 
Vorgehen abgemahnt, welches bei den nicht deutſchen Großmächten Anſtoß 
erregen könnte. Dies Aktenſtück lautet: 

Wien, 13. Februar 1864. Die Bundesverſammlung hat in ihrer 
Sitzung vom 11. d. M. beſchloſſen, über die Anträge eines er 
tens, welches ſich mit dem Londoner Vertrage vom 8. Mai 1852 beichäftigt, 
binnen 14 Tagen abzuſtimmen. Zugleich mit dieſem Gutachten liegt den 
hohen Bundesregierungen ein Separatvotum Oeſtreichs und Preußens vor, 
welches aus der rechtlichen und faktiſchen Sachlage die unwiderlegliche Fol⸗ 
gerung ableitet, daß, nachdem der Londoner Vertrag anerkannter Weiſe den 
deutſchen Bund nicht verpflichtet, die Ausſchußmehrheit durchaus keine Ver⸗ 
anlaſſung gehabt habe, aus der bloßen Negation dieſes Vertrages einen ab⸗ 
geſonderten Theil der ihr aufgetragen Prüfung der Erbfolgefrage zu machen, 
und die Bundesverſammlung zu einer Abſtimmung aufzufordern, durch 
} as Geringſte gewon⸗ 
nen fein würde. Könnte uns das Votum, welches die Ausſchußmehrheit 
ungeachtet unſerer wiederholten ernſtlichen Gegenvorſtellungen der Bundes⸗ 
mm ung zumuthet, einfach als eine überflüſſige, aber unſchädliche Sache 
erſcheinen, oder beſchränkten ſich unſere Bedenken darauf, daß daſſelbe im 
Grunde keine andere innere Bedeutung hat, als diejenige einer Demonſtra⸗ 
tion gegen die beiden deutſchen Großmächte, ſo könnten wir uns damit be⸗ 
gnügen, unſerer abweichenden 9 bereits in der erwähnten Sepgratab⸗ 

immung Ausdruck geliehen zu haben. Unſere eigene Stellung könnten 
wir jedenfalls, wenn die vom Ausſchuſſe beantragten Beſchlüſſe wirklich 2 

aßt würden, durch die Erklärung vollkommen decken, daß durch dieſe Be⸗ 
fahle in der Sachlage abſolut nichts geändert werde. Allein die vier An⸗ 
träge der Mebrbeit, wenn fie auch in der Rechtsfrage ſchlechthin wirkungs⸗ 
108 find, könnten eben deshalb auf dem volitiſchen Gebiete ſehr leicht die 
Wirkungen einer beabſichtigten Herausforderung hervorrufen, und ohne alle 
Veranlaſſung, wie ohne Nutzen, den nichtdeutſchen Mächten entſchiedene 
Gegenerklärungen zu Gunſten des Londoner Vertrages gewiſſermaßen ab⸗ 
nöthigen. Es wird nicht erſt des Beweiſes bedürfen, daß nach dem Aus⸗ 
bruche der Feindſeligkeiten in Schleswig die Verantwortlichkeit für ein Ver⸗ 
fahren doppelt ſchwer wiegen müßte, durch welches die ohnehin vorhandene 
Spannung in den Verhältniſſen zwiſchen den Großmächten ohne irgend 
einen in der Sache liegenden Grund freiwillig noch geſteigert würde. 

Dieſe Erwägung iſt es, die uns heſtimmt, durch Ihre Vermittelung 
der Regierung, bei welcher Sie beglaubigt zu ſein die Ehre haben, noch be⸗ 


ſonders den Wunſch auszudrücken, daß ſie den Anträgen der Ausſchußmehr⸗ 


beit nicht ihre Zuſtimmung ertheilen, ſondern ſich für eine ungetrennte Vor⸗ 
tragserſtattung über das Ganze der dem Ausſchuſſe zur Prüfung zugewie⸗ 
jenen Erbfolgefrage ausſprechen möge. Es dürfte hiegegen um ſo weniger 
irgend ein Umſtand obwalten können, als nunmehr auch der zweite Theil 
des von dem königl. bayriſchen Herrn Bundestags⸗Geſandten ausgearbei⸗ 
teten Gutachtens bereits vollſtändig vorliegt, und man die Schlußanträge 
deſſelben nur zu leſen braucht, um ſich zu überzeugen, daß dieſe Anträge 
nirgends einen abgeſonderten Ausſpruch über die Unwirkſamkeit des Lon⸗ 
doner Vertrags vorausſetzen, ſondern mit oder ohne einen derartigen Aus⸗ 
ſpruch angenommen oder abgelebnt werden können. Wir bemerken ſchließ⸗ 
lich noch, daß ſelbſt eine Regierung, welche mit einzelnen Ausführungen 
des öſtreichiſch⸗preußiſchen Separatvotums nicht vollſtändig einverſtanden 
wäre, obgleich wir für unſeren Theil darin den bundesrechtlichen Theil der 
Frage auf ſeine wahren Ausgangspunkte zurückgeführt erblicken, nicht etwa 
ehindert ſein würde, gegen die jedenfalls unmotivirte Trennung der Schluß⸗ 
aſſung in eine negative uud eine poſitive Hälfte ie ſtimmen, gleichwie ſolches 
bereits von Seite des großherzoglich mecklenburgiſchen Bundestags⸗Geſandten 
geſcheben iſt. Ew. . wollen nicht ſaumen, der ... Regierung von dem gegen- 
wärtigen Erlaſſe Mittheilung zu machen ıc. 

Lübeck, 18. Februar. Der holländiſche Schraubendampfer 
„Gouverneur van Ewyt“, Piper, iſt heute Vormittag von Korſoer in 
Travemünde eingelaufen; es ſcheint alſo, daß die Dänen das auf dieſen 
Dampfer gelegte Embargo wieder aufgehoben haben. 


Schleswig⸗Holſtein. 

— Zunächſt auf dem Umwege über Kopenhagen, reſp. Kopenhagen 
und London, dann auch durch eine Depeſche aus Hadersleben (ſ. u.) ha⸗ 
ben wir die Nachricht von dem Einrücken alliirter Truppen in Jütland 
erhalten, und zwar ſollten dieſelben nach der Kopenhagener Depeſche ſo⸗ 
gar ſchon bis Gudſoe, faſt halbwegs vor Fridericia, vorgedrungen ſein. 
Dieſe Nachricht mußte hier überraſchen, da, trotz mancher Konjekturen, 


officiell nichts über den beabſichtigten Einmarſch in Jütland angedeutet 
m 1 ee 9 0 That auch eigentlich nichts Anderes vorliegt, als daß fie geborene Dänen 


worden war. Wie auch aus den Verhandlungen des engliſchen Parla- 


mentes erſichtlich, würde der Einmarſch in Jütland die politische Lage N > 
8 J 1 4 die Sympathie der Bevölkerung zu erwerben, man hört überall nur mit 


bedeutend afficiren. Unſere officiellen und officiöſen Blätter ſind vor⸗ 


läufig über dieſes Ereigniß noch ſehr ſchweigſam. Der „Staatsanzei⸗ 
ger“ völlig (doch druckt er das betreffende Telegramm ab), die „N. Pr. 


Ztg.“ ſpricht von einem ſtreitigen Grenzgebiet und die „Zeidl. Korr.“ 
glaubt, daß die Grenze nur in der Hitze des Gefechtes überſchritten ſei. 
Nur die „N. A. Ztg.“ findet in ein paar Zeilen, die aber anſcheinend 
keinen officibſen Charakter tragen, es ſehr natürlich, daß ſich die Allir⸗ 


ten, nachdem ſie einmal im Kriege mit Dänemark ſind, nicht auf 


Schleswig beſchränken. Sehr glaublich llingt es, daß, wie eine 
Hamburger Depeſche meldet, die Entſcheidung erſt aus Berlin erwar- 
tet wird. ; 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ meldet ergänzend zu ſeinen letzten Nach⸗ 
richten: Ueber die nach telegraphiſchen Mittheilungen ſchon bekannten 
Thatſachen vom 18. d. M. find nähere Berichte aus dem Hauptquartier 


2 
eingegangen, wonach das däniſche Panzerſchiff um 10 Uhr früh bei der 


Batterie vor Holnis vorbei bis auf ca. 800 Schritt an Eckenſund heran⸗ 
fuhr und ſich dorthin legte. de Batterien, die von Holnis und die 


bei Eckenſund, eröffneten das Feuer auf das däniſche Schiff. Das Schiff 


beſchoß die Batterie und auch die am 1 7. gebaute Pontonbrücke, auf d 

es vorzugsweiſe abgeſehen zu ſein ſchien. Das beiderſeikige Feuer währte 
eine Stunde, ohne daß der Batterie oder der Brücke irgend ein Schaden 
zugefügt wurde. Der Feind ſchoß mit 48 pfündigen Vollkugeln und ſchwe⸗ 
ren Bomben. Das Schiff wurde, nach Anſicht der Artilleriſten, mehr⸗ 
mals getroffen. Es zeigte außerordentlich wenig Bord. Früh um 8 Uhr 
waren ſtärkere Rekognoscirungen auf mehreren Punkten vorgetrieben wor⸗ 
den, um unter deren Schutz dem Kommandeur der Artillerie, ſo wie 
dem 1. Ingenieur⸗Offizier Gelegenheit zu geben, die Werke von Düppel 
zu rekognosciren. Auf dem Broaker gingen zwei Bataillone und etwas 
Kavallerie der Brigade Canſtein; auf der Chauſſee gegen Nübel Abthei⸗ 
lungen der Brigade Roeder vor, während von der 13. Diviſion je eine 
Kompagnie auf Sandberg, Rackebüll und Stenderup vorgeſandt wurden. 
Als das feindliche Schiff die Brücke bei Eckenſund bedrohte, wurde der 
Brigade Roeder der Befehl nachgeſandt, eventualiter die Truppen der 
Brigade Canſtein durch einen kräftigen Vorſtoß zu unterſtützen. Der 
General Roeder ſandte das I. Bataillon des 8. Brandenburgiſchen In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 64 auf der Chauſſee gegen die Büffelkoppel vor 
und das 2. Bataillon auf Stenderup mit dem Auftrage, ſich der Par⸗ 
zellen des Stenderuper Holzes zu bemächtigen. Bei Wielhoi ſollten beide 
Kolonnen zuſammentreffen. Dieſe Truppen wurden an den benannten 
Gehölzen mit Feuer empfangen, nahmen dieſelben aber im erſten Anlauf 
und ſchlugen den Feind, nach kurzem Gefecht, aus dem Felde. Er ging 
bis in ſeine Schanzen zurück. Ein Offizier und 60 Gefangene nebſt zwei 
Pferden fielen den Angreifern in die Hände, davon nur der Offizier und 


3 Mann bleſſirt. Die däniſchen Truppen waren vom 3. und 17. Regi⸗ 


ment (letzteres ſtand im Begriff, das erſtere abzulöſen), und vom Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiment. Der preußiſche Verluſt beläuft ſich auf 2 Todte und 
circa 10 Verwundete. Dem Oberſten v. Kamienski iſt ſein Pferd unter 
dem Leibe erſchoſſen worden. Der däniſche Verluſt ſcheint bedeutend zu 
ſein. An einer ſtarken Barrikade auf der Chauſſee z. B. lagen 10 Todte. 
Die Truppen des k. preußiſchen kombinirten Armeekorps gingen in ihre 
alte Stellung zurück; die däniſchen Verhaue in der Büffelkoppel wurden 
aufgeräumt. Düppel iſt am 17. und 18. von den Dänen niedergebrannt 
worden. Im Wenningſund ſah man mehrere däniſche Kriegsſchiffe. Die 
k. preußische Garde⸗Infanterie⸗Diviſion ſtand am 18. d. M. um Chri⸗ 
ſtiansfeld concentrirt, das k. k. öſtreichiſche 6. Armeelorps bei Haders⸗ 
leben und Jägerup. > 

Altona, 20. Februar. Auf Befehl der Civilkommiſſarien 
find alle in holſteiniſchen Häfen liegenden däniſchen Schiffe mit Beſchlag 
belegt. 

Hamburg, 19. Februar. Aus Kiel von heut Abend geht den 
„Hamb. Nachr.“ die jedoch noch nicht verbürgte Nachricht zu, daß die 
Dänen geſtern nördlich von Friedrichsort einen Landungsverſuch mit 

Boten von den ſchon ſeit längerer Zeit vor der Kieler Bucht kreuzenden 
Schiffen „Esbern Snare“ und „Thor“ aus verſucht haben. Die Lan⸗ 
dung ſei durch eine Kavalleriepatrouille rechtzeitig bemerkt worden und 
durch die Beſatzung von Friedrichsort vereitelt. 

Hamburg, 20. Februar. Die hieſige däniſche Poſtkaſſe wird, 
um Repreſſalien zu gebrauchen, hamburgiſcherſeits durch den Syndikus 
übernommen werden. — Schönes Wetter, aber kalt. Das Treibeis der 
Elbe hat ſich vermehrt. Die Segelſchiffe müſſen remorquirt werden. 

Flensburg, 16. Februar. Heute trafen hier aus Wien eine 
Zahl öſtreichiſcher Magnaten ein, die in der Abſicht gekommen find, um 
500 verwundete Oeſtreicher auf ihre Güter zu führen, um ſie dort zu 
verpflegen. (K. Z.) 

— Aus Flensburg vom 18. d. ſchreibt man der „H. Börſ. H.“: 
Die Deputation aus Flensburg, welche vorgeſtern dem Prinzen Friedrich 
Karl in Gravenſtein ihre Aufwartung machte, iſt von demſelben auf das 
Freundlichſte und Zuvorkommenſte empfangen worden. Der Prinz 
ſprach ſein Bedauern aus, daß die preußiſche Armee bis jetzt noch weniger, 
als die öſtreichiſche, Gelegenheit gehabt habe, Ctwas für Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins Befreiung zu thun. Doch liege dies einzig an dem ſchleunigen 
Rückzuge der Dänen, welchen bewirkt zu haben freilich zum Theil wohl 
fein Verdienſt ſei, indem die Dänen namentlich aus Furcht, durch ſein 
Armeekorps umgangen zu werden, das Dannewerk geräumt hätten. Er 
ging dann auf die Beamtenfrage ein und ſprach die Anſicht aus, daß ſich 
die Entfernung der däniſchen Beamten von ſelbſt verſtände, ihr vorläufi⸗ 
ges Belaſſen im Amte ſei indeſſen nothwendig geweſen, damit keine Anar⸗ 
chie einreiße. Im Uebrigen jolle man zu den Anſichten ſeines königlichen 
Onkels Vertrauen haben, dem das Wohl der Herzogthümer aufrichtig 
am Herzen liege. — Die Civilkommiſſare Frhr. v. Zedlitz und Graf Re⸗ 
vertera empfingen geſtern mehrere Deputationen aus Angeln, die gekom⸗ 
men waren, ihnen dringend die baldige Entfernung der däniſchen Pfarrer 
und Lehrer ans Herz zu legen, gleichzeitig aber auch um die Entſetzung 
des Amtmanns v. Wedel⸗Wedelsburg und des Hardesvogtes zu bitten. 
Herr v. Zedlitz gab ihnen die Verſicherung, daß, was die Entfernung der 
däniſchen Pfarrer anbelange, dieſelbe bereits in reiflichſte Erwägung ge⸗ 
zogen jet; wenn man bis jetzt noch nichts deshalb verfügt, jo käme dies 
daher, weil es eben noch an paſſenden Perſönlichkeiten fehle, die würdig 
ſeien, die erledigten Stellen wieder zu beſetzen, und es andererſeits doch 
nicht wohl angehe, die Kirchen und Schulen auf einige a gänzlich ver⸗ 
waiſt daſtehen zu laſſen. Danach machte er ihnen die Mittheilung, daß 
binnen Kurzem das däniſche Sprachreſkript außer Kraft geſetzt werden 
ſolle, wonach ſich die Entfernung der däniſchen Pfarrer und Lehrer, die 


Deutſchen nur in ſehr geringem Grade mächtig find, von ſelbſt verſteht. 
Weniger beſtimmt ſprach er ſich jedoch über die Enfernung des Amtmanns 


und 


Hardesvogts aus, gegen die (namentlich gegen den Erſteren) in der 
find. — Der neue Polizeimeiſter Langer hat es ſchnell verſtanden, ſich 
großer Anerkennung über ihn ſprechen. Er iſt übrigens geborner Schles⸗ 


wiger. Er iſt von Haus aus Juriſt, hat als ſolcher in Kiel ſtudirt, 
kämpfte im vorigen Kriege in der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee und trat 


erſt ſpäter in preußiſche Dienſte. 


— Der „K. Z.“ wird aus Flensburg, 19. Februar, Nachts, 
telegraphiſch gemeldet: der demonſtrative Marſch der preußiſchen Garde 
auf Kolding ſoll nur einen Druck auf die den Waffenſtillſtand vermit- 
telnden Weſtmächte ausüben; denn es iſt keine weitere Vorrückung ange⸗ 


ordnet, vielmehr die Rückberufung der preußiſchen Garde ſehr wahrſchein⸗ 


lich, und eben jo, daß der Waffenſtillſtand werde abgeſchloſſen werden. (?) 


Ekenſund, 17. Februar. Einer Korreſpondenz der „Köln. Z.“ 


entnehmen wir Folgendes: Offiziere und Soldaten tragen Shawls um 
den Hals, kniehohe Stiefeln, wer fie befigt, oder er ſteckt jeine Beinkleider 


doch in die Schäfte, fo niedrig fie fein mögen. Ein großer Theil der 
Infanterie- Offiziere trägt einen Regenmantel oder einen Plaid, gerollt 
da dieſe Gegenjtände im Quartier oder Bivouac beſſer zu verwenden, 
als der Paletot; die Epauletts find verſchwunden. Als einen vorzüglichen 
Schutz bewähren ſich die Kapuzen. Sie erſcheinen vortheilhafter als die 
chwarzwollenen Schlafmützen der Oeſtreicher, die, bis über die Ohren 
erabgezogen, das Gehör doch wohl zu ſehr beeinträchtigen. Bei den In- 
fanterie- Offizieren iſt der kleine, harmloſe „Salon⸗Krötenſpieß“ größten) 
theils verſchwunden und find an deſſen Stelle Korbſäbel, wie die Liese“ 
ranten ſagen: „Eiſenhauer garantirt“, getreten. Man ſieht wahre Hü⸗ 
nenſchwerter, indeſſen nicht immer an der Seite von Recken. Eine an“ 
genehme Zugabe für die Poſten ſind die Schafpelze geworden. Der Re 
volver iſt natürlich in den Händen der Offiziere ſtark vertreten. Ich b 
der Anſicht, daß er für den berittenen Offizier ſehr nützlich, für den nich h 
berittenen Front - Offizier nicht nur das Gegentheil, ſondern unzuläjlie 
iſt. Der Offizier iſt nur um ſeiner Leute willen da. Fühlt er ſich im 
Beſitze einer vorzüglichen Schußwaffe, jo läßt er ſich leicht verführen, 
dieſe General⸗Aufgabe zu vergeſſen und ſich an der Aktion zu betheiligen: 
Der Vortheil, den er, ſchadet er einzelnen Feinden, ſcheinbar erreicht 
ſteht gar nicht im Verhältniſſe zu dem Nachtheile, die Ueberſicht zu ver“ 
lieren. Im Handgemenge muß der Säbel helfen. Bei den Kavallerie“ 
Offizieren bemerkt man vielfach hohe, dickwollene Strümpfe bis über den 
Oberſchenkel, unter den Reitſtiefeln zu tragen. Unſere ſchwere Reithoſt 
iſt ein plumpes Ding und wäre gewiß mit Vortheil durch ein enganlie“ 
gendes Beinkleid, wie es die öſtreichiſchen Huſaren tragen, zu erſetzen. — 
Die Zündnadel⸗Gewehre erproben ſich, nur ihre Schäftung iſt zu zart: 
Die öſtreichiſchen Gewehre verſagten im Gefechte bei Oeverſee, fo daß 
nur etwa 12— 16 losgingen und Bayonnett wie Kolben arbeiten muß 
ten. Die Oeſtreicher haben von den Zuaven etwas in der Vehemenz des 
Angriffes gelernt. 
— Ein Offizier ſchreibt a us Ulderup bei Gravenſtein vom 15, 
Februar: Die berüchtigten Düppeler Schanzen find ganz in unſerek 
Nähe. Sie beſtehen aus zwei kleinen Forts und zwei Brückenköpfen, welche! 
die Schiffsbrücken verteidigen, die zur Verbindung mit der Inſel Alien 
dienen. Die Schanzen find mit mehr als 100 ſchweren Geſchützel 
armirt, außerdem durch gewaltige Strandbatterieen gedeckt, und überdie? 
kreuzen Tag und Nacht zwiſchen dem feſten Lande und Alſen mehren 
Kanonenboote, weil die Dänen eine Diverſion fürchten. Die Haupt“ 
werke ſind mit einem verwickelten Netze von Laufgräben umgeben und 
dadurch verbunden. Wollten die Allürten ohne Weiteres zum Sturm 
ſchreiten, fo würde das ſehr viel Menſchen koſten. Es ſcheint daher auch 
die ſehr vernünftige Abſicht zu fein, eine regelmäßige Belagerung vorzu' 
nehmen und unterdeſſen ſich aus Jütland zu verproviantiren. Es wird 
beabſichtigt, um ſämmtliche Werke eine Parallele zu ziehen und Laufgrü⸗ 
ben bis auf etwa 300 Schritt vor den feindlichen Werken vorzuſchieben, 
dann aber eine zweite Parallele mit Breſchbatterieen zu errichten, um DIE 
feindlichen Vorwerke möglichſt ſtark zu beſchädigen, ehe zum Sturm ge“ 
ſchritten wird. Sind dann die Düppeler Schanzen erobert, jo wird dt 
preußische Artillerie die feindlichen Schanzen auf Alſen zerſtören, was“ 
er ohne die Vernichtung der Stadt Sonderburg nicht möglich 
ein wird. 


— In Gravenſtein — 34 Offiziere in drei kleinen Zimmern; 
Bier giebt es gar nicht, das Waſſer ift ſchlecht, Speck, Brot und Kaffee“ 


it die einge Nahrung. Manchmal brauen ſich die Offiiere einen Ker 
dinal, d. h. fie gießen in einen Topf Alles, was ihre Feldflaſchen enthal 
ten. Dinte und Feder ſind nicht zu haben, alle e werden mit Blei 


ſtift geſchrieben. Der Bogen Poſtpapier koſtet 2 Sgr., 4 Metzen Kar⸗ 
toffeln 1 Thlr. 10 Sgr., 1 Quart Sahne 1 Thlr. nach unſerem Gelde. 

Apenrade, 18. Februar. Am geſtrigen Tage bei der Anweſen“ 
heit Sr. K. H. des Kronprinzen von Preußen und Sr. Excellenz des 
General⸗Feldmarſchalls v. Wrangel fand ſich die hieſige Bürgerſchaft 
veranlaßt, denſelben unter Begleitung einer großen Anzahl Bürger eine 
Deputation zu ſchicken, welche beauftragt war, die Wünſche der Bewoh⸗ 
ner der Stadt Apeurade auszuſprechen. Der General + Feldmarſchall 
nahm die Bürgerſchaft vor feiner Wohnung auf offenem Markte entge‘ 
gen. In der an ihn vom Dr. med. Cohn gehaltenen Anrede wurden! 
ſeine bisherigen Verdienſte um unſer Vaterland Schleswig⸗Holſtein her?“ 
vorgehoben, worauf er herzlich und dankend erwiderte, daß, obgleich er 
keine politiſche Perſönlichkeit ſei, er dennoch glaube, uns die Verſicherung 
geben zu können, daß wir einer glücklichen Zukunft entgegengingen. Hier“ 
auf wurde ihm ein jubelndes Hoch gebracht. — Nachmittags wurde die⸗ 
ſelbe Deputation von Sr. K. H. dem Kronprinzen in einer Privataudienz 
empfangen. Derſelbe unterhielt ſich aufs Huldvollſte mit jedem Einzel“ 
nen und erkundigte ſich genau nach unſeren Lokalverhältniſſen. Alle ſeine 
Aeußerungen berechtigen uns zu den ſchönſten Hoffnungen für unſel 
Schleswig⸗Holſtein; was unſere Wünſche hinſichtlich des ogs Frie 
drich betraf, konnte der Kronprinz uns nur auf ſeine ſchon aher ausge 
ſprochene Antwort verweilen. (H. N.) 

Hadersleben, 19. Februar. Die preußiſchen Garden befinden 
ſich noch in Kolding. Die Entſcheidung darüber, ob ein Rückmarſch oder 
ein . e Vormarſch ſtattfinden ſoll, wird ſtündlich von Berlin er’ 
wartet. 

— Der „K. Z.“ ſchreibt man: Von befreundeter Hand erhalten 
wir Mittheilung des nachſtehenden Dokuments, aus welchem hervorgeht, 
in wie hohem Grade die Verdienſte der öſtreichiſchen Heeresleitung bel 
dem preußiſchen Oberkommando Anerkennung finden, und mit welcher 
Ritterlichkeit der Feldmarſchall v. Wrangel ſich beeilt, dem F.⸗M. L. 

v. Gablenz und ſeinen braven Truppen nicht bloß ſeine bewundernde 
Anerkennung zu zollen, ſondern auch die wohlverdiente ſichtbare Aus“ 
zeichnung zu verſchaffen. 

An den K. K. Feldmarſchall⸗Lientenant und Kommandeur des VI. 
Armee⸗Korps u. |. w., rn. Nauf v. Gablenz bier. Ich habe am 6. d. M. 
Ew. Excellenz den aus dem Chauſſeehauſe zu Stenderup datirten anliegenden 
Befebl'geſchickt, mit der Spitze Ihrer Avantgarde bei Oederſee vorzugeben. 
das dort befindliche Defile zu beſetzen und mit der allerdings ſebr ermüdeten 
Kavallerie, nachdem fie ſatiſam geraftet, wo möglich gegen Flensburg reco⸗ 
gnosciren zu laſſen. Mit Tagesanbruch ſollte ſodann eine allgemeine Vor 
rückung gegen Flensburg beginnen, welcher Abſicht gemäß die Dislokation 
der anderen Korps von mir angeordnet wurde. Wie mir noch am ſelb 
Abende der mit jenem Befehl an Ew. Excellenz geſchickte Oberſtlieutenant v. 
Schönfeld meldete, fanden ſich Ew. Excellenz aber veranlaßt, über meine 
Disvpoſitionen hinaus den unfern des Bilſchauer Kruges in ſehr vortbeilbaf, 
ter Arrièregarde⸗Stellung eingeholten Feind mit der ganzen Brigade von 
Noſtitz und den bereits engagirten Liechtenſtein⸗Huſaren anzugreifen, wobel 
es Ihnen gelang, denſelben von der Cbauſſee ab und nach Kleinſolt zu dran 
gen, ibm 600 Gefangene nebſt fünf Fabnen abzunehmen und überbaupt eine 
entſcheidende Niederlage beizubringen. Abgeſehen von dem Umſtande, daß 
Ew. Exe. ſchon am Morgen deſſelben Tages, als Ihnen. die Meldung von 
der Räumung Schleswigs und des Dannewerks zufam, ungeſdumt zur Ver 
folgung des Feindes ſich in Bewegung ſetzten, dieſe Verfolgung durch das 
Regiment viechtenſtein⸗Huſaren 2 6 Geſchüße mit eben fo viel Umſicht als 
Erfolg verjönlich geleitet, haben Ew. Ercellenz mit dem bervorleuchtenden 
Beiſpiele perſönlichen Muthes in den Reihen Ihrer Untergebenen — wo de 


Allmächtige das auf Sie gerichtete tödtliche Geſchoß an der Schnalle Ihres 
äbeltoppels abprallen ließ — und unterſtützt durch die Tapferkeit und 
dauer Ihrer braven Truppen in der Forcirung der Stellung am Bil⸗ 
ſchauer Kruge aus eigenem Antriebe und in richtiger Erkenntniß der Kriegs⸗ 
lage eine That unternommen und durchgeführt, welche den beſchleunigten 
üickzug der Gegner und die noch in dieſer Nacht erfolgte Näumung von 
Flensburg zur Folge gehabt hat. Nach den ebengenannten Thatſachen und 
nach den mir bekannten Ordens⸗Statuten halte ich Ew. Excellenz der Aus⸗ 
zeichnung mit dem Kommandeurkreuze des Maria⸗Thereſien-Ordens voll⸗ | 
ommen würdig und iſt es ſomit in meiner gegenwärtigen Stellung mir eine 
ganz beſonders angenehme Pflicht, Ew. Excellenz hiermit auffordern zu müſ⸗ 
ſen, Jr, diesfallſiges Einſchreiten beim hohen Ordens⸗Kapitel, mit den 
nötbigen Dokumenten belegt, mir vorzulegen, damit ich ſolches Sr. K. K. 
poſtoliſchen Majeſtät in tiefſter Ehrfurcht baldigit einzureichen mir geſtatten 
— Hauptquartier Flensburg, am 13. Februar 1864. Der Feldmarſchall 
„Wrangel. 


Die von dem Feldmarſchall v. Wrangel ausgehende Initiative iſt 
eben ſo ehrenvoll für dieſen, wie für denjenigen, dem ſie zu einer Aus⸗ 
zeichnung zu verhelfen beſtimmt iſt, deren Verleihung nicht vom Kriegs⸗ 
herrn ausgeht, ſondern der Entſcheidung des nur aus Thereſien⸗Ordens⸗ 
rittern zuſammengeſetzten Ordenskapitels anheimgeſtellt iſt, — ein lom⸗ 
petenter Areopag, der nur nach ſtrenger Prüfung ſein auf beſtimmte 
Normen baſirtes Verdikt abgiebt und eiferſüchtig darüber wacht, daß nur 
das wahre Verdienſt belohnt wird. 

— Nach dem Bericht der „geſchäftsleitenden Kommiſſion“ in 
Frankfurt a. M. beträgt die Geſammteinnahme bis zum 14. d. Mts. 
338,872 Fl. 47 Kr. f 

Kopenhagen, 16. Februar. In einem Schreiben des Kom⸗ 
mandeurs des I. Infanterie-Regiments, Oberſt⸗Lieutenants Beck, vom 
12. d. Mts. heißt es: „Mein Regiment liegt auf der Oſtſeite der Inſel 
Alſen, iſt aber durch das blutige Arrieregarde-Gefecht vom 6. d. Mts., 
welches mir acht brave Offiziere und ca. 400 Mann raubte, in einer 
Art von Auflöſungszuſtand begriffen, den ich nach Kräften zu beſeitigen 
beſtrebt bin. Die Soldaten entbehren vorzugsweiſe Hemden und Stie⸗ 
fel.“ — Das Kriegsminiſterium veröffentlicht die Namen der während 
des Treffens bei Oeverſee vom 1. Infanterie-Regiment in deutſche 
Kriegsgefangenſchaft gerathenen Mannſchaften, nämlich von der 2. Kom⸗ 
pagnie 2 Offiziere und 75 Mann und von der 4. Kompagnie 2 Offi⸗ 

ziere und 50 Mann. — Der Stabsarzt der Armee, Dr. Djörup, mel⸗ 
det, daß in dem am 10. d. Mts. auf der Halbinſel Sundewitt ſtattge⸗ 
habten Vorpoſtengefechte der Infanteriekapitain F. B. Thorkelin und 25 
Unteroffiziere und Gemeine verwundet wurden. — Das Landsthing hat 
den Erlaß eines Verbotes wider die Veröffentlichung von Kriegsberichten 
gutgeheißen. 2 
Kopenhagen, 17. Februar. Faſt ſämmtliche hieſige Zeitungen 
veröffentlichen umfaſſende Korreſpondenzen aus Alſen und Sundewitt. 
Die däniſche Armee ſcheint ſich in einem ſehr reduzirten Zuſtande zu be⸗ 
finden, denn es wird allgemein und dringend um ſchleunige Einſendung 
von Strümpfen, Hemden ꝛc. gebeten. Ein Offizier jagt in, Dagbladet“, 
daß Brot ſeit mehreren Tagen nicht mehr zu erhalten war. Zugleich 
werden von der Inſel Alſen Beſchwerden darüber laut, daß es in dem 
Alſener Sund an Kriegsſchiffen fehlt. N 
Ham burg, Sonntag, 21. Februar Mittags. In 
1 der hier eingetroffenen „Berlingske Tidende“ 
dom 17. d. wird das Blokadereglement, datirt vom 13. Fe⸗ 
ruar, veröffentlicht. Es ſoll nach demſelben vorläufig Ba 
Buchten mit Ballaft oder Ladung ſtattfinden. Es ſoll die⸗ 
ſen Schiffen indeß bis zum 1. April freiſtehen, eine Reci⸗ 
Procität vorausgeſetzt, mit Geleitsbrief ſich nach nicht bio» 
kirten Häfen zu begeben. Das Reglement enthält ferner 
die Beſtimmung, bezüglich Aufbringung feindlicher oder 
verdächtiger Schiffe. In Bezug auf die Blokade heißt es: 
Die Blokade iſt als eingetreten zu betrachten, wenn ein 
oder mehrere Kriegsſchiffe einen Hafen der Art blokiren, daß 
Handelsſchiffe, ohne augenſcheinliche Gefahr aufgebracht zu 
werden, weder hinein- noch herauskönnen. Die Komman⸗ 
deure der Blokadeſchiffe haben in neutralen Häfen befindliche 
Schiffe ſofort zu einer Erklärung darüber aufzufordern, wann 
fie den betreffenden Hafen werden verlaſſen können. 
Flensburg, Sonnabend, 20. Februar. Unterm 17. 
und 19. d. Mts. haben die Civilkommiſſarien für Schleswig 
zwei Verordnungen erlaſſen, von denen die erſtere das Ver⸗ 
faſſungsgeſetz vom 18. November 1863 außer Kraft ſetzt, 
ie andere die Sprachreſkripte betrifft. 

Kopenhagen, 21. Februar. Vom 25. d. Ats. ab follen 
alle Häfen der Oſtſerüſte von Holfitin und Schleswig, ausgenom- 
Men der von Menfadt (in Holftein) blokirt werden. — Geftern 

hat ein kleines Vorpoſleugeſecht im Sundewitt stattgefunden. 
5 Schleswig, 21. Februar. 100 Pioniere And zur ſchleunig⸗ 
| fen Demolirung der Dannewerksſchauzen hier eingetroffen. 400 


Cipilarbeiter werden dabei behülſlich fein. 


Großbritannien und Irland. 

, London, Freitag 20. Febrnar. In der geſtrigen Sitzung des 
interhauſes erwiederte Layard auf eine Interpellation Beaumont's: 
die Regierung habe bezüglich der Anerkennung des mexikaniſchen Kaiſer⸗ 
thums keinerlei Mittheilungen erhalten und habe fie bisher jede Mei⸗ 

nungsäußerung hierüber abgelehnt. 3 ah bb 
' —[Profeſſor Max Müller in Oxford! richtet einen lan⸗ 
gen, mit Kraft und Wärme geſchriebenen Brief an den Herausgeber der 
Times,“ worin er das Recht des Prinzen von Auguſtenburg auf den 
ron von Holſtein vertheidigt, die Ungerechtigkeit des Londoner Proto⸗ 
olls verdammt und die Rechtmäßigkeit des öſtreichiſch-preußiſchen Feld⸗ 
4 in Schleswig nachweiſt. Die „Times“ hat ſich durch Max Mül⸗ 
ers Zuſchrift in ihrer Meinung nicht irre machen laſſen und auwortet 
m einem Leitartikel, in welchem fie gegen die Perſönlichkeit des Einſen⸗ 


I 


ht. 


öffent! 


dieſelbe. N 
g wiewohl darin alles vermieden wird, was die Entſchlüſſe Frankreichs zu 


ders = artig iſt. 2005 
lymouth, 20. Februar. 
kreuzte geſtern Abend vor Falmouth. 


b Frankreich. 
EN Paris, 18. Februar. Wie die „Patrie“ behauptet, hat Herr 
Drouyn de Lhuys in der That eine Cirkulardepeſche über den 
ut ſch⸗däniſchen Streit an die Vertreter Frankreichs an den aus⸗ 


Die däniſche Fregatte „Niels Juel“ 


igen Höfen gerichtet. „Die Depeſche erinnert daran, daß die Po⸗ 


3 


litit Frankreichs in dieſer Frage fortwährend bemüht geweſen iſt, die men und iſt, nachdem auch die Wojewodſchaft Kaliſch unter die Ober⸗ 


däniſchen Intereſſen und die des Gleichgewichts Europas mit den Wün⸗ 
ſchen Deutſchlands, ſofern dieſelben ſich als legitim herausſtellen, zu ver⸗ 
föhnen. Die Haltung des Kabinets der Tuilerien bleibt auch heut 
Das Aktenſtück trägt den Charakter der größten Mäßigung; 


binden vermöchte, jo lieſt man doch zwiſchen den Zeilen hindurch, daß die 
endgültige Haltung der kaiſerlichen Regierung von der Interpretation 


abhängen wird, welche Preußen und Oeſtreich ihrer Kollektiv⸗Erklärung 


vom 31. Januar d. J. geben werden. In der That erinnert man ſich, 
daß die beiden deutſchen Großmächte in einer an Frankreich und England 
gerichteten Note erklärt haben, daß ſie keineswegs das durch den Vertrag 
von 1852 ſanktionirte Prinzip bezüglich der Integrität der däniſchen 
Monarchie zu verletzen beabſichtigen: daß aber, ſofern ſie durch unvor⸗ 
hergeſehene Umſtände gezwungen werden ſollten, die Verbindlichkeit in 
gedachter Beziehung nicht einzuhalten, ohne Mitwirkung der Unterzeichner 
des Londoner Vertrags ein entſcheidendes Arrangement nicht getroffen 
werden ſolle.“ — Die Gerüchte über die Aufſtellung eines Obſerva⸗ 


tionskorps am Rheine ſind verſtummt; fie waren um jo überflüſ⸗ 


ſiger, als Frankreich auch ohne eine ſolche Maßregel in kürzeſter Zeit 
bedeutende Truppenmaſſen an ſeiner Oſtgrenze koncentriren kann. 


Louis und Gorea ein 25 Meilen langer, fruchtbarer und volkreicher 
Strich hin, Cayor, deſſen König ein junger Menſch von 19 Jahren, 
Lat⸗Dior, iſt. Im November vor. J. hatte der franzöſiſche Senegal⸗ 
Gouverneur, General Faidherbe, an der Spitze ſeiner Truppen mit jenem 
Könige abgemacht, daß in Cayor ein franzöſiſches Korps und im Haupt⸗ 
orte N'guiguis ein franzöſiſches Komptoir errichtet werden dürfe. Der 
Bau des Forts wurde ſofort begonnen, und eine kleine Mannſchaft blieb 
dabei als Wache zurück. Dieſelbe beſtand aus einer Kompagnie Senegal⸗ 
Tirailleurs, 25 Mann Senegal⸗Spahis und 20 ſchwarzen Genie-Arbei⸗ 
tern, zuſammen 145 Mann mit einer Berghaubitze. Das Kommando 
führte der Genie-Hauptmann Loraus. Nun wird der „France“ vom 
Senegal gemeldet: Lat⸗Dior ſammelte Ende Dezember ein Heer, um 
die Fremden zu überfallen. Als Lorans das erfuhr, beſchloß er ſofort, 
dem treuloſen Könige zuvorzukommen, und brach am 29. Dezember mit 
ſeinem Häuflein gegen den Feind auf, den er am 30. bei Tagesanbruch 
in einer Stärke von 4000 Mann bei dem N'golgol antraf. Es kam zu 
einer Schlacht, die 2 Stunden währte. Die 145 Mann kämpften wie 
die Löwen, wurden aber bis auf 20 Mann getödtet. Nur 10 Spahis ge⸗ 
lang es, mit dem Säbel in der Fauſt ſich durch den Feind hindurchzu⸗ 
ſchlagen und noch zehn ſchwerverwundete Kameraden mit ſich zu retten. 
Faidherhe ſchickte ſofort ein Korps ab, das den König Lat⸗Dior am 12. 
Januar aufs Haupt geſchlagen und exemplariſch gezüchtigt hat. Der 
hinter Sanddünen verſchanzte Feind wurde zuerſt mit Gewehrfeuer und 
dann mit dem Bayonnet angegriffen; 700 Mann wurden ihm getödtet 
und der Reſt in die Flucht geſchlagen. 

— Das „Pays“ erfährt durch eine Depeſche aus Petersburg, daß 
Fürſt Gortſchakow eine Note an Herrn v. Bismarck geſandt habe, in 
welcher er gegen jede Verletzung des Londoner Vertrages proteſtirt 
und erklärt, daß Rußland den Vertrag aufrecht halten werde. 

— Die „France“ will wiſſen, daß die drei noch in Breſt liegenden 
preußiſchen Kriegsſchiffe Ordre erhalten haben, der bei England 
kreuzenden Segelfregatte „Thetis“ gegen die däniſche Schraubenfregatte 
„Niels Juel“ zu Hülfe zu kommen, weil letztere 44, jene aber nur 25 
Kanonen an Bord habe. 

Belgien. 

Brüſſel, 20. Februar. [Telegr.] Die Reiſe des Königs nach 
England iſt auf die Zeit vom 1. bis 7. März feſtgeſetzt. Es beſtätigt ſich, 
daß die Reiſe keinen politiſchen Zweck habe. — Das Kabinet hat beſchloſ⸗ 
ſen, die Kammern zum 1. März einzuberufen. 


Italien. f N 

Turin, 16. Februar. Der König, der in Mailand im All⸗ 
gemeinen äußerſt ſchweigſam geweſen iſt, hat doch, glaubwürdigen Berich⸗ 
ten zufolge, an den Mailänder Klerus in etwa folgenden Ausdrücken 
einige bemerkenswerthe Worte gerichtet: „Ich weiß“, ſagte Victor Ema⸗ 
nuel, „man hat das Gerücht verbreitet, ich ſtände mit Rom nicht in 
freundſchaftlichen Beziehungen, aber ich kann Ihnen verſichern, das iſt 
nicht wahr! — Ich ſtehe in vortrefflichen Beziehungen zum heiligen Va⸗ 
ter, von dem ich erſt noch im letzten Jahre, bei Gelegenheit der Vermäh⸗ 
lung meiner Tochter, die Zeugniſſe feiner Zuneigung erhielt. Der Ein⸗ 
ladung, die er mir gemacht, mich zu ihm zu begeben, füge ich hinzu, daß 
ich ſeitdem immer noch in Korreſpondenz mit ihm bin, und daß ich die 
ſehr lebhafte Hoffnung hege, daß die Zeit nicht mehr fern ſei, in der alle 
politiſchen Differenzen verſöhnt ſind.“ 

Turin, 17. Febr. Geſtern traf General Mollard, perſön⸗ 
licher Adjutant Napoleons III., in vertraulicher Sendung hier ein. Mol⸗ 
lard, ein geborner Savoyarde, der ſeit langer Zeit in franzöſiſche Dienſte 
getreten iſt, ſteht beim Kaiſer in beſonders hoher Gunſt, und man iſt 
überall geneigt, ſein Eintreffen gerade in dieſer Zeit für ein günſtiges 
Vorzeichen für die Sache Italiens zu nehmen. (K. Z.) 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 18. Februar. Enthüllungen; Hinrichtun⸗ 
gen; Adreſſe.] Auch im neueſten „Dziennik“ werden zahlreiche Ent⸗ 
deckungen über Nationalgendarmen, Erdolchungs⸗Geſellſchaften und über 
das Attentat auf den Grafen Berg mitgetheilt. Von den Theilnehmern 
am letzteren Mordverſuch iſt ein gewiſſer Kraſuski in den Händen der 
Ruſſen, während der Anſtifter und Leiter der ganzen Sache ein ehemali⸗ 
ger Gendarmeriehauptmann Landowski geweſen fein ſoll, der ſodann als 
Bandenführer den Namen „Koſa“ annahm und an ſeinen in einem Ge⸗ 
fecht mit den Ruſſen erhaltenen Wunden geſtorben iſt. Zu bemerken iſt, 
daß das Amtsblatt alle derartigen Mittheilungen Petersburger Blättern 
entlehnt hat. — Am 6. Februar wurde im Dorfe Berki (Bezirk Siedle) 
der Schankwirth Pawlik wegen Betheiligung am Aufſtande mittelſt 
Strang hingerichtet; in Kowal (Kreis Wloclawek) am 8. Februar der 
Bauer Martin Buraczlowski wegen Theilnahme an einer Bande ſoge— 
nannter Hängegendarmen. — Aus Lublin wird officiell gemeldet, daß 
fämmtliche Hauseigenthümer dieſer Gouvernements-Hauptſtadt eine mit 
1704 Unterſchriften verſehene Ergebenheits-Adreſſe überreicht, und daß 
an dieſem Alte ſich auch die kirchlichen Würdenträger betheiligt haben. 

— l[Militäriſcher Stand der Inſurrektion in Süd⸗ 


weſtpolen.] Die „Chwila“ hat Nachrichten aus dem Lager des In⸗ 


ſurgentengenerals Boſak (Haule), die bis zum 13. reichen. Ein neues 
Gefecht mit den Ruſſen war nicht vorgekommen, dagegen machte die Ver⸗ 
ſtärkung des Inſurgenten⸗Korps Fortſchritte. Das Korps des Gene⸗ 


rals hat den Namen: „zweites Korps der polniſchen Armee“ angenom⸗ 


leitung Boſak's geſtellt worden iſt, in die drei Diviſionen Sandomir 
Krakau und Kaliſch eingetheilt. Die beiden erſten Diviſionen beſtehen 
nach der „Chwila“ aus vier Regimentern zu vier Bataillonen. Von 
letzteren iſt eins Reſerve und eins beſteht aus Senſenmännern. Zu je⸗ 
der Diviſion gehört auch ein Regiment Kavallerie. Die Regimenter der 
Krakauer Diviſion werden von den Oberſten Markowski, Rembajlo und 
Bogdan und von den Majoren Roſenbach und Deniſiewicz angeführt. 
Von der Divifion Sandomir wird nur Oberſt Rudowski genannt, von 
der Kaliſcher iſt Kopernicki anderweitig bekannt. — Die Löhnung der 
Inſurrettionsſoldaten beträgt am 15. d. Mts. an 10 Groſchen polniſch 
(4 Sgr.) pro Mann; die Unteroffiziere beziehen das Doppelte, be 
Offiziere bis zum Hauptmann 2 Fl. poln., die höheren Offiziere 4 Fl. 
poln., die Generale 10 Fl. poln. (1 Thlr. 20 Sgr.) — Ob ſich Alles 
in Wirklichkeit jo verhält, wie die „Chwila“ berichtet, vermögen wir nicht 
zu entſcheiden. 

Warſchau, 19. Februar. Das Kloſter der Miſſionäre, 
worin Kriegsmaterial gefunden ſein ſoll, iſt geräumt worden, um eine 
Kaſerne für das ruſſiſche Militär daraus zu machen. — Der bekannte 
Franzoſe Rochebrün hat den Abſchied erhalten und verläßt Polen zum 


zweiten Mal, jedoch mit dem Verſprechen, in Frankreich ſeine Stim 
— [An der Weſtküſte Afrikas] zieht ſich zwiſchen Saint 4 me 


für Polen zu erheben. Der General ſcheidet als einfacher „Ouwrier.“ 
er; Mehrere hieſige angeſehene Bürger, meiſt polniſche Edelleute, 
beabſichtigen eine Deputation nach Petersburg zu ſchicken, um dem Kaiſer 
eine Lopalitätsadreſſe zu überreichen. An der Spitze dieſes Unternehmens 
ſtehen die Herren H. v. Kollontaj und v. Gurowski, die ſich ſelbſt zu 
Mitgliedern der Deputation erboten haben. — Im Podlachiſchen und 
Lublinſchen weichen die Inſurgenten-Abtheilungen immer mehr zurück 
und ziehen ſich nach dem Sandomirſchen, weil ſie bei der Maſſe des ſie 

unabläſſig verfolgenden Militärs ſich nicht zu halten vermögen. 
G Bon der polniſchen Grenze, 20. Febr. Leute, die aus 


Polen kommen, verſichern, daß in den ruſſiſchen kleinen Grenzſtädten, 


die faſt alle ſtark mit Militär belegt find, jetzt ein ſehr reges Leben herrſcht. 
Beſonders zeigt ſich eine große Rührigkeit in den Werkſtätten der Schnei⸗ 
der und Schuhmacher, welche jo viel Aufträge für das ruſſiſche Militär 
haben, daß man ohne Unterlaß Tag und Nacht daſelbſt arbeitet. Aus 
dieſer großen Sorgfalt, ſich ſo raſch wie möglich ganz neu zu equipiren, 
hat man den Schluß gezogen, daß die Ruſſen etwas ganz Außergewöhn⸗ 
liches vorhaben müßten. Einige hingeworfene Aeußerungen gewöhnlicher 
ruſſiſcher Soldaten hat man nun ſo verſtanden, daß die Ruſſen näch⸗ 
ſtens, wenn ſich die preußiſche Grenzbeſatzung etwas zurückziehen oder in 
Folge des däniſchen Konfliktes bedeutend vermindert werden ſollte, ſelbſt 
die preußiſche Grenze beſetzen; d. h. daß ſich zur beſſeren Kontrolirung 
der Grenze nach Preußen begeben und auf preußiſchem Grund und Boden 
einquartiren würden. Dieſes Gerücht von dem unerbetenen Beſuche der 
Ruſſen hat eine ſchnelle Verbreitung gefunden, und manches äugſtliche 
Gemüth ſieht ſchon im Geiſte die Exzeſſe der ruſſiſchen Soltadeska, ohne 
zu bedenten, daß unſere Landesgeſetze einem ſolchen Wunſche der Ruſſen 
wohl die nöthigen Schranken ſetzen würden. Hoffentlich wird Preußen 


noch lange genug Soldaten haben, um ſeine Grenzen zu beſetzen, ohne 


der nachbarlichen Hülfe in dieſer Beziehung zu bedürfen. 

„Ein unbefangen Urtheilender wird in der raſchen Anfertigung neuer 
Uniformen für das ruſſiſche Militär nichts anderes erblicken, als die un⸗ 
mittelbare Folge des letzten Feldzuges gegen die Polen, wo natürlich die 
Kleidung der ruſſiſchen Soldaten ſtark mitgenommen worden iſt. Eben 
ſo natürlich iſt es, daß ſie jetzt noch den Zeitpunkt der Ruhe zur Vorbe⸗ 
reitung auf einen neuen Feldzug benutzen, denn, wie es heißt, ſieht man 
zu Ende des Februars einer neuen Entfaltung des polniſchen Aufſtandes 
entgegen, der vorausſichtlich wohl für lange Zeit „der letzte Verſuch“ der 
Polen fein dürfte. Einzelne Zuzügler werden von den preußiſchen Pa⸗ 
trouillen faſt täglich aufgegriffen, die man aber leider nach vierundzwan⸗ 
zig Stunden der Einſperrung wieder laufen läßt, wo ſie dann, auf beſſe⸗ 
res Glück hoffend, ihr Spiel von Neuem beginnen und unſeren armen 
gequälten Soldaten unaufhörliche Mühe verurſachen. 


RER alas 

— Der Lloyddampfer hat Nachrichten aus Athen vom 13. d. 
gebracht. In Folge der Mißhandlung eines e durch 
den Sohn des Hofmarſchalls Soutzo iſt es zu Ruheſtörungen, Pöbel⸗ 
aufläufen gekommen. Die Miniſter nahmen in der Nationalverſamm⸗ 
lung die Tumultuanten in Schutz. Der Hofmarſchall, als Mitſchul⸗ 
diger vor Gericht geladen, gab ſeine Entlaſſung. — Der griechiſche Ge⸗ 
ſandte in London iſt beauftragt worden, noch einige Modifikationen des 
über die Abtretung der joniſchen Inſeln geſchloſſenen Vertrages zu er- 
wirken. — Durch Beſchlüſſe der Nationalverſammlung find die während 
der Revolution herabgeſetzten Beamtengehälter zum Theil wieder erhöht 
worden. Ein anderer Beſchluß ermächtigt die Regierung, drei Millionen 
Schuldſcheine mit Zwangscours auszugeben. 


Amerika. 

— Der Dampfer „Auſtralaſian“ iſt mit Nachrichten aus 
Newyork bis zum 10. d. in Cork eingetroffen. Nach denſelben iſt 
zu Richmond ein Deutſcher, das Haupt einer Verſchwörung, die die 
Ermordung des Präſidenten Davis zum Zweck gehabt, verhaftet worden. 
— Das Bombardement von Charleſton hat aufgehört. — Meade ſtieß 
bei einer Recognoscirung am ſüdlichen Ufer des Rapidan auf die Kon⸗ 
föderirten unter General Lee und es entſpann ſich ein Kampf, bei dem 
die Unioniſten 2 300 Mann verloren. 

Nach Berichlen aus Veracruz vom 21. v. M. haben mehrere 
Generale und der Finanzminiſter des Präſidenten Juarez, ſo wie viele 
Beamte ſich für die Franzoſen erklärt. 


Cokaſes und Provinzielles. 


Poſen, 22. Februar. Am Sonnabend kamen vor dem Krimi⸗ 
nalſenate des hieſigen Appellationsgerichts die erſten von denjenigen An⸗ 
klagen, welche wegen Betheiligung an dem ‚bewaffneten Aufſtande in 

üſſiſch⸗Polen erhoben worden waren, zur abermaligen Verhandlung. 
Während die Augeklagten in erſter Inſtanz zu einer ſechsmonatlichen 
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden waren, hatte bei den früheren Ver⸗ 
handlungen das hieſige Appellationsgericht ſie freigeſprochen, indem es 
angenommen hatte, daß der zwiſchen Preußen und Rußland beſtehende 
Vertrag nicht als ein Gegenſeitigkeitsvertrag in dem Sinne, in welchem 
das Strafgeſetzbuch ihn zur Beſtrafung des Aufruhrs in auswärtigen 


Landen, erachtet werden könne. Auf die gegen dieſes Erkenntniß Seitens 


der Staatsanwallſchaft eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde hatte das Ober⸗ 
tribunal daſſelbe vernichtet und unter Reprobirung der gedachten Gründe 
die Sache zur Prüfung der anderweiten Einwendungen in die zweite In⸗ 
ſtanz zurückgewieſen. In Folge deſſen fand die wiederholte Verhandlung 
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einzuſchreiten, wodurch fie es nun freilich unmittelbar ſelbſt mit dem rohen 
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aber bejonders dadurch brauchbar, daß fie eine ſehr ſpecielle Nebenkarte von 


ben. Der Anhang iſt im Verhältniß von 1: 160,000. 


näheren Beſchlußfaſſung zufammentreten. 


hier am Sonnabend ftatt, jedoch endete dieſelbe auch diesmal mit der 
Freiſprechung der Angeklagten, indem der Gerichtshof annahm, daß durch 
die ſpäter in Rußland erlaſſene Amneſtie die Strafbarkeit der vorher von 


den Angeklagten begangenen Handlungen aufgehoben worden ſei. 

— [Ernennung.| Wie wir erfahren, it der Buchhändler Döpner von 
der Königl. Regierung zum Auktions⸗Kommiſſarius an Stelle des 
veritorbenen Anktions⸗Kommiſſarius Lipſchitz ernannt worden. Sein buch 
händleriſches Geſchäft wird D. unter der Firma E. S. Mittler fortſetzen 
Gerichtlicher Auktions⸗Kommiſſar iſt allein Herr Lieutenant Zobel, der 
verftorbene Lipſchiz wurde nur mit Konkursverwaltungen und dergleichen 
beauftragt. - 10 

Eine neue Karte von Jütland it ſoeben bei Flemming in Glo⸗ 
gau erſchienen. Diejelbe iſt durchaus genau und vollſtändig, augenblicklich 


dem Theile Jütlands euthält, in dem jetzt die Feindseligkeiten begonnen ha⸗ 


. Robeit.] Ein Vollsauflauf wurde vorgeſtern Abend in der Berg⸗ 
ſtraße durch einen Skandal verurſacht, den ein Arbeitsmaan an jeiner 
Ebehälfte ausübte. In voller Wuth kam der ſaubere Ehemann die 
Straße heraufgerannt, ſtürzte in einen an derſelben gelegenen Keller, aus 
welchem er ſeine wehrloſe Frau an den Haaren auf die Straße zog, wo er 
ſie, nachdem er dieſelbe auf die Erde geworfen und auf ihre Bruſt gekniet, 
To arg mißhandelte, daß endlich einige der Umſtehenden ſich bewogen fühlten, 


Menſchen zu thun bekamen, der ihnen die gröbſten Schimpfreden entgegen⸗ 
warf, ſo daß ſie es für das Rathſamſte hielten, ſich zu entfernen. 0 
5 Birnbaum 19, Februar. Unterſtützungen für das Mi⸗ 
litär.] Indem der Herr Landrath unſeres Kreiſes im Namen des Majors 
und Bataillonskommandeurs im 6. Infanterie Regiment Hrn. von Bran⸗ 
denſtein den gütigen Gebern des Kreiſes für die Ueberſendung warmer Un⸗ 
terbekleidungsſtücke ſeinen Dank ausſpricht, macht derſelbe gleichzeitig be⸗ 
kannt, daß aus dem hieſigen Kreiſe 34 Paar Strümpfe, zwei Shwals, eine 
Unterjade und zwei Stück Parchent dahin abgeſandt ſind, jo wie, daß der 
Betrag von 38 Thlrn. dem fol. Kriegsminiſterium zur Verwendung für die 
in Schleswig⸗Holſtein ſtehenden Truppen, insbeſondere dem 18. Infante⸗ 
rie⸗Regiment übermittelt worden iſt. Bain { 
_, Ramwicz, 17. Februar. Die Stadtverordneten beſchloſſen in geſtriger 
Sitzung die Anlage einer Gasbelenchtung für die Stadt Rawicz und bewil⸗ 
ligten die nöthigen Gelder für ſtädtiſche Beleuchtung. Die Anlage wird 
Herrn Meinecke aus Breslau übergeben werden. Der Magiftrat und die 
betreffende Kommilfion für dergleichen Einrichtungen werden baldigſt zur 


— Bei dem geſtrigen Perſonenzuge von Poſen nach Breslau iſt 
ein junger Menſch zwiſchen Bojanowo und Rawicz auf dem Lang⸗Guhler 
Territorio überfahren worden. Der Entſeelte ſoll der Sohn nicht ganz 
unbemittelter Eltern aus Hartau ſein. Ob vorjäglicher, Selbſtmord 
oder ein Unglücksfall zu Grunde liegen, iſt Referenten unbekannt. — 
Die Offizin der Frank'ſchen Buchdruckerei feierte am Sonntage ein 
Jubiläum, welches in Rawicz gewiß zu den ſeltenen gehört. Der Buch⸗ 
druckergehülfe Wilhelm Schiller trat vor 25 Jahren in ſelbe Offizin 
als Lehrling ein, und hat außer einiger Zeit in anderen Städten und 
ſeiner Militärzeit ſtets Alles gethan um den Anſprüchen der ſehr ge⸗ 
ſtiegenen Kunſt nachzueifern. Das Buchdruckerperſonal hatte 
ſeinen Platz mit allen Inſignien der Buchdruckerei geziert. 
Ir Wollſtein, 19. Febr. [Militäriſches: Schuletats.] In die⸗ 
ſen Tagen iſt die Ordre bier eingegangen, 22 im Jahre 1863 im biefigen 
Kreiſe disponibel gebliebene Rekruten zum Militärdienſte ſofort einzuzie⸗ 
ben. — Bei Gelegenheit des diesjährigen Kreis⸗Erſatzgeſchäfts ſind von der 
Kreis⸗Erſatzkommiſſion 81 Reſerve und Landwehrmänner bei einer etwai- 
gen Einberufung zu den Fahnen als unabkömmlich erachtet 1150 55 Die könig⸗ 
liche Departements⸗Erſatzkommiſſion hat in der wegen Abhaltung des dies⸗ 
jährigen Departements⸗Erſatzgeſchäfts erlaſſene Verfügung ausdrücklich be⸗ 
merkt, daß mündlich angebrachte Reklamationen, welche das Aushebungsge⸗ 
ſchäft nur ſtören, fortan nicht mehr berückſichtigt, vielmehr abgewieſen werden. 
8 55 dagegen, welche ſeither der Departements⸗Erſatzkommiſſion von den 
Diſtriktskommiſſarien und Bürgermeiſtern übergeben worden find, werden 
für die Folge nur dann geprüft, reſp. berückſichtigt, wenn ſie vorher dem 
Landrathsamt vorgelegen haben und von diefem der Departements⸗Erſatz⸗ 
kommiſſion übergeben worden. — Die Repartitionen der Schulunterbal⸗ 
tungsbeiträge ſind in dieſem Jahre, namentlich in ſehr vielen Ortſchaften auf 
dem platten Lande, erſt im Januar d. J. dem Landrathsamte eingereicht wor⸗ 
den und es konnten in Folge deſſen viele Schullehrer das Gehalt nicht pünkt⸗ 
lich, wie es die Lage der meiſten Lehrer erfordert, ausgezahlt werden. Das k. 
Yandratbgamt ſah ſich daher veranlaßt, zur Vermeidung ſolcher Unregelmä⸗ 
ſigkeiten den Schulvorſtänden des Kreiſes aufzugeben, die Repartition der 
Schulunterhaltungsbeiträge jedesmal im Monat Oktober für das nächſtfol⸗ 
gende Jahr aufzuſtellen und bis ſpäteſtens den 31. Oktober dem betreffenden 
Diſtriktskommiſſarius einzureichen 7 

Wreſchen, 20. Februar. Ihr bieſiger W. Korreſpondent trifft nach 
Nr. 42. dieſer Zeitung den Landbriefträger K. in Folge unter Wegs erdul- 
deter Mißhandlungen bereits ſeinen Geiſt aufgeben ohne jedoch die hier⸗ 


orts ziemlich allgemein bekannten Umſtände, welche dieſes leicht hätten zur , 
CCC a TU EEG EEE. ZERZEEERTEE BE  RRSGRDGA ALTB.T TERRARIUM ͤͤùLPp p ‚ ˖ ˖—˖— — — 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Polizeiliches. 
Am 19. Februar aus Alten Markt Nr. 91 
entwendet: Ein großes meſſingenes Plätteifen, 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 24. Februar 1864 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ſoll eine Quantität Roggen⸗ 
kleie u. ſ. w. in dem hieſigen königlichen Ma⸗ 
gazin öffentlich an den Meiſtbietenden gegenſhegonnen 
ſofortige baare Bezahlung verkauft werden. . 
voſen, den 18. Februar 1864. 
Königliches Probiantamt. 


Handelsregiſter. 
Der Kauſmann Wilhelm Wolffſohn zu 
Poſen hat ſeine Firma 
Wilnebn Wolffsohn 

angemeldet und iſt diefelbe in unſer Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 702 heute eingetragen worden. 
Der Kaufmann Wilhelm Wolffſohn zu 
Poſen hat für die obige Handlung feiner Ehe⸗ 
ſrau Ulrike Wolffſohn geborne Wolff⸗ 
ſohn Prokurg ertheilt und iſt dieſelbe in unſer 
Prokurenregiſter unter Nr. 67 am 12. Februar 

d. J. eingetragen worden. 
Poſen, den 11. Februar 1864. 
Königliches Kreisgericht. 

I.. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die in dem Firmenregiſter unter Nr. 45 ein⸗ 
getragene Handlung, Nr de Aron Ponſch 
Wreſchen, deren Inhaber der Kaufmann Aron 
Ponſch war, iſt durch Erbgang 1. auf deſſen 
Ehefrau Auguſte Ponſch zu Wreſchen, 2. deſſen 
Kinder: a) Thereſe (Freina) p) Pauline (Vo⸗ 
gel) majoren zu Wreſchen, o) Fanny (Freudel) 
minorenn, geboren am 25. Oktober 1849, ver⸗ 


eingetragen worden. 


Konkurſe iſt in Stelle des 
Agent 


worden. 


Martin Nr. 142 A. 


henden Taxe, ſoll 


treten durch ibre Mutter Auguſte Ponſch als Nachmittags 3 Uhr ter Theodor Wittzak früher zu Strze⸗ 
befreite Bormünderin übergegangen. Die ſoſ an ordentlicher Gerichtsſtelle Theilungsbalber ono, wird bre öfrentlich vorgeladen. 

entſtandene ae e a E Ponſch ieh ſubhaſtirt werden. 5 Aken wir ach chen Neal 0 Hy⸗ 
0 iſter Thexeſe und Pauline Ponſch in oo ber 1863. pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Geſchwiſter Thereſ Poſen, den 18. November 1863 ihre Beiriedigung, aus den Kaufgeldern fu: 


Gemeinſchaft. Demzufolge iſt die Firma im 
Firmenregiſter unter Nr. 45 gelöſcht und die 
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Ponſch als Eigenthümer der Handlung unter 
Firma „Aron Ponſch Erben“ in das Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter unter Nr. 2am 27. November pr. 


Die Geſellſchaft hat am 31. Ottober 1862 


Wreſchen, den 25. November 1863. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


In dem über das Vermögen des hieſigene . 23 
Kaufmanns Friedrich Barleben eröffneten] an ordentlicher Gexichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
verſtorbenen bishe⸗ de 1 0 1 
rigen einstweiligen Verwalters Lipſchitz derſeiner aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtli⸗ 
Heinrich Roſenthal hier 
weiligen Verwalter der Konkursma 


Poſen, deu 18. Februar 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler. 


Freiwilliger Verkauf. 
u Das zum Nachlaſſe des Rentiers Oskar 
zuſNowacki gehörige Grundſtuck Poſen, St. 
B., gerichtlich abgeſchätzt 
auf 27,452 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., zufolge der 
nebſt Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 


am 9. März 1864 


. Känigliches Kreisgericht. 
wu 1 und 2 genannte Wittwe und Geſchwiftee : x. Abtheilung. 
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Folge haben können, näher anzugeben. Erſtens iſt ꝛc. K. nicht geſtorben, 
ſondern lebt glücklicher Weile, und wie an kundiger Stelle verlautet, wird 
er wohl in einiger Zeit feinen Dienſt wieder antreten können, da die Verwun⸗ 
dungen nicht lebensgefährlich ſind. Jene Affaird, in Folge deren der ꝛc. K. 
allerdings jetzt noch krank darniederliegt, ift folgende: Als vor circa 14 Tagen 
der K. in Ausübung ſeines Berufs auch in die Schenke des Dorfes G. kam, 
den zu beſtellenden Brief abgegeben hatte und wieder hinausgeben wollte, 
wurde er, nachdem er vorher ſchon mehrfach beleidigende Worte anhören 
mußte, ohne angeblich hierzu die geringſte Veranlaſſang gegeben zu haben, 
von mehreren im Lokale anweſenden ihm unbekannten, anſcheinend dem Ar⸗ 
beiterſtande angehörigen jungen Leuten rückwärts zu Boden geworfen, furcht⸗ 
bar geprügelt; auch erhielt er einige Stichwunden im Rücken und an den 
Füßen. Wahrſcheinlich würde K. noch länger derartig traktirt worden fein, 
wären nicht der vorrübergebende und den Skandal hörende Lehrer und der 
Küſter zu Hülfe geſprungen. Sie riſſen dieſe raſenden Menſchen von ihm 
ort und gaben ihm dadurch Gelegenheit ſich in das hintere Zimmer und von 
dort durch die Fenſter nach der Wohnung des Ortsſchulzen zu flüchten. Auch 
hierher kamen feine Verfolger, um ihn, wie fie ſich ausdrückten, noch vollends 
den Garaus zu machen. Doch da das Haus vorher ſofort verriegelt worden, 
drobten dieſe brutalen Lumpen die Thüren einzuschlagen, bis man ihnen ein⸗ 
redete, der K. ſei ſchon fort und nun jagten ſie ihm nach. Jetzt erbarmte ſich 
ein Deutſcher, in jener Gemeinde anſäſſiger Bauer des K., balf ihm auf 
den ſchnell beſpannten Wagen und jo ging es denn im ſchnellſten Trabe der 
5 1 eg wurde ihnen auch auf dem Wagen noch ein Stück nachgeſetzt, 
indeß erfolglos. e N a 

Die Motive dieſer ruchloſen Handlungsweiſe liegen nicht klar zu Tage, 
doch ſcheinen es nicht allein die Geiſter des Alkohol, ſondern noch andere ge- 
weſen zu ſein, welche jene Menſchen in ſolche Wuth verſetzten; bierüher wird 
wohl die eingeleitete Unterſuchung die nöthige Aufklärung geben. e 
wird der Wirfh dieſe Leute kennen, da ſie doch ſchon öfter bei ihm verkehrt 
haben ſollen. In jener Schänke ſind ſchon früher derartige Exceſſe vorge⸗ 
ommen und namentlich ſeitdem die Inſurrektion drüben im Königreiche 
ausgebrochen. Am anderen Tage wurde G. durch Militair beſetzt. 

* Wronke, 20. Februar. Für die in Schleswig⸗Holſtein verwunde⸗ 
ten preußiſchen Krieger finden auch im biefigen Orte Sammlungen ſtatt. 
Von allen Schichten der Bevölkerung ohne Unterſchied der Nationalität ſind 
fo reichliche Gaben geſpendet, daß es dem Komite möglich war, ſchon heute 
70 Thaler baar und aus den Schulen der Stadt und Umgegend an Charpie 
und Verbandſtücken 60 Pfund an das Militär⸗Oekonomie⸗Departement des 
Kriegsminiſteriums abzuſenden. Weitere Sammlungen auf dem Lande ſind 
eingeleitet und verſprechen den beſten Erfolg. 


Vermiſchtes. 
* Hannover, 17. Februar. Der frühere Hoffmarſchall v. He⸗ 
demann, der bekanntlich wegen mehrerer großer Betrügereien im Zuchthauſe 
zu Celle ſaß, iſt dort geſtorben. 

* Rotterdam, 16. Febr. Das Muſeum Bymans(Gemeen- 
Landshuis op de korte hoogstraat) iſt dieſe Nacht ein Raub der 
Flammen geworden, obgleich, wie man jagt, verfichert, fo iſt der 
Verluſt für Rotterdam doch unerſätzlich; denn die Meiſterwerke der alten 
niederländiſchen Schule ſind durch kein Geld zu erſetzen. Das Feuer 
griff jo raſch um ſich, daß kaum ein Viertheil der Gemälde gerettet 
werden lonnte; über die Entſtehung des Brandes ergeht man ſich in 
Vermuthungen. Das Glaubhafteſte iſt, daß das Feuer durch Nachläſ⸗ 
ſigkeit der mit Reparaturen beſchäftigten Anſtreicher entſtand. Seit 2 ¼ 
Uhr dieſe Nacht iſt man mit Löſchen beſchäftigt, um 5 Uhr heute Nach⸗ 
mittag fuhr man damit noch fort. (K. Z.) 

* In einem Privatbriefe aus Kopenhagen heißt es u. A.: 
„Preußen wird ſich noch Jahre 1019 des Kampfes bei Miſſunde erinnern, 
wird deſſen eingedenk bleiben, daß 1800 Dänen ſiegreich gegen 8 — 10,000, 
Preußen fochten und letztere zwangen mit Hinterlaſſung von nahe zu 
2000 Todten den Wahlplag zu räumen.“ 


Telegramm. 
Frankfurt a. M., 22. Februar. Die „Würzburger Zeitung“ 
ſagt: Die Miniſterkonſerenzen haben den ſächſiſchen Vorſchlag an⸗ 
genommen: Einigung über die Haltung, falls die Großmächte Hol- 
Rein gewaltſam der Verfügung des Bundes entziehen wollten; keine 
Sanktionirung einer Vereinbarung, welche das Uecht der Herzog- 
thümer alteritrt, nur der Bund habe über die Succeffionsftage zu 
eulſcheiden. Holſtein ſei durch Uachſendung von Dundestruppen zu 


ſichern und eine Mobilmachung vorzubereiten. 


Vothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Pleſchen, 
Abtheilung für Civilſachen. 
Pleſchen, den 9. Dezember 1863. 
Das dem Edmund v. Taczanowski ge⸗ 


J. E. K 


Tare, ſoll 


am 13. Juli 1864 


Vormittags 11 Uhr 


den. Diejenigen Gläubiger, welche wegen 


au einfte[chen Realforderung ans den Kaufgeldern Be⸗ 
je beſtelltſfriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprü⸗ 
chen bei dem Subhaſtationsgericht zu melden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, am 2. November 1863. 

Die im Poſener Kreiſe belegenen, dem 
Ladislaus Prosper von Przytuski gehö⸗ 
rigen adeligen Güter Strzeſzynd und Strze⸗ 
ſsenko, abgeſchätzt auf 52,641 Thlr. 28 Sgr. 
4 Pf. zufolge der nebſt Oypotbekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, jollen 
am 13. Juni 1864 

Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Päch⸗ 


chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 5 I 


E. K. gezeichnet. g A 
Am 20. Februar von einem Hotelwagen auf 
börige Rittergut Wola 5 land⸗ 55. 8 Bu Den Aue ER 5 a 
3 5 ; ſchaftlich abgeſchätzt auf 80,596 Thlr. 24 Sgr. herunter einen braunledernen Koffer mit Meſ⸗ 
Königliches Kreisgericht. ag role ber, ebf Hypothekenſchein undſſingbeſchlägen entwedet, in welchem ſich befun⸗ 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehendenſ den haben; ein hellgrauer Ueberzieher von lang⸗ 
j haarigem Düffel mit grauem Sammetkragen, 
ein dunkelbrauner Düffelitberrock mit ſchwarzem 
Wollatlas gefüttert, ein ſchwarztuchener Leib⸗ 
rock, ein Paar ſchwarztuchene und ein Paar 
braunkarirte Beinkleider, eine ſchwarze Kaſi⸗ 
mirweſte, ein ſchwarzſeidener Shlips, zehn lei⸗ 
nene nicht gezeichnete Oberbemden, drei Paar 
weiße und ein Paar graue Strümpfe, vier weiße 
Taſchentücher, G. S. gezeichnet, ein Paar Lack⸗ 
ſtiefel mit Gummizug, ein Paar 
ein Baar Kaloſchen, ein Paar lilafarbene Mor⸗ 
genſchuhe, ein Reiſeneceſſair, ein Taſchenzirkel 
mit Meſſinghülſe, 50 Stück Cigarren, diverſe 
Baupläne und Zeichnungen. 


Zur Verpachtung der ca. 7 Mor 
großen königlichen Holzablage zu 
bei Birnbaum auf 5% Jahre, näm 0 
1. April 1864 bis ultimo September 1869 im 
Wege des Meiſtgebots ſteht auf 


Montag den 7.“ 

Vormittags 10 uhr 
im Lokgle des Kaufmann Kutzuer zu Linden⸗ 
ben de an, au 54 .— e ae 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Be⸗ —. 
dingungen im Termine werdenbefanntgemacht Sobne im Gymnasium bat, ift bereit 
er ie —— in meiner Wobnungſpeſuchen follen, von auswärtigen Here 
orheide, den 20. Fer ruar 1864. 


Der Oberförſter Krause. 


Augekommene Fremde. 
5 Vom 21. Februar. 22 

STEAN’S HOTEL DE L’EUROPE. Rittergutsbeſizer v. Braunſchweig aus 
Stolp, die Gutsbeſitzer v. Bieczynski aus Nieslabin und v. Roſskowski 

aus Kwiatkowo. 0 5 5 5 
BAZAR. Probſt Ruſzezynski aus Dobrzyca, Bevollmächtigter Zawadzki 
aus Wierzenica, die Gutsbeſitzer v. Koſzutski aus Wargowo, v. Nie⸗ 
mojewski aus Sliwnik, v. Chlapowski aus Bonikowo, Graf Mielzyn⸗ 

ski aus Kotowo, v. Karsnicki aus Myſtki, v. Bienkowski aus Smu⸗ 

ſzewo, v. Kowalski aus Wyſoczka, Szoldrzynski aus Sierniki, v. Nie⸗ 
golewski aus Wloscijewki, v. Biegauski aus Cykowo, v. Zakrzewski 

8 alien v. Stablewski aus Slachein und Frau v. Radonsta aus 
rzeslice. 1 t 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Haaſe aus Niedzwiady und Gruſe 
nebſt Frau aus Fiſcherfelde, Rechtsanwalt Rüdenburg aus Pleſchen, 
abrikant Page aus Berlin, Kaufmann Steinfühler aus Barmen, 

Frau Rittergutssbeſitzer v. Wolſzlegier aus JIwno, Müblenbeſitzer 
Schmidt nebſt Frau aus Pioſchtoler⸗Müble, die Oekonomen Lange 

aus Tarlang und Legat aus Znin, Gutsverwalter Guderian aus 


Gneſen. 

HOTEL DE PARIS. Die Pröbſte Sikorski aus * — und Kuklinski aus 
Gluchowo, die Gutsbeſitzer v. Otoeki aus Gogolewo, Budzynski aus 
Klerykg, v. Walsleben aus Dombrowko und Löwenberg aus Brom⸗ 
berg, Gutspächter Markowski aus Murzynowo, die Gutsverwalter 
Miaskowski aus Wreſchen und Opalski aus Smilowo. 

KEILER S HOTEL. ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Tradelius aus 
Woldenberg, Kerger aus Wenzel, Heilpern aus Gr. Karoly und 
Frau Landsberg aus Kempen, Sekretär Narnich aus Schrimm, 
Wirthſchafts⸗Juſpektor Müller aus Sedzyn, Kommiſſionär Liebs 
aus Obornik, Muſiker Nowicki aus Wilke, die Kaufleute Goldſtein 

g 1155 Frau aus Berlin und Sachs aus Lautenburg. 
DREI LILIEN. Partikulier Wieczorkiewicz aus Sowiniec, Kaufmann Bach 


aus — 1 f or Aura Yale 
PRIVAT-LOGIS. | Upektor der Verſicherungs ⸗Geſellſchaft Colonia Dr. 
Auguſti aus Charlottenburg, Breslauerſtraße Nr. 5. 


Vom 22. Februar. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Sara Hertwig aus W 
Wegener aus Suhl, Ottenbeck und Maennel aus Barmen, Herzfeld 
aus Graudenz, Ullmann und Friedländer aus Berlin, Langenbach 
aus Frankfurt a. M., Wernecke aus Eulenburg, Pape aus Apolda 
und Scheibert aus Stettin. 2 van: 

BUSCH'S HOTEL DE ROME, Königl. Kammerherr Graf Radolinsti . 
rocin, Rittergutsbeſitzer v. Gajewski aus Wollſtein, Oberamtmänn 
Wendt nebſt Frau aus Sczepankowo, die Prem. Lieutenants im 3. 
Zu Landw. Regiment Nr. 14 Haesner, Marski und Albrecht aus 
Snejen, die Aſſekuranz⸗Inſpektoren Krüger aus Stettin und Krüger 

Raus Berlin, Reg. Aſſeſſor v. Moeller aus Oppeln, Partikulier Ba’ 
naſiewicz aus Dresden, die Kaufleute Sternberg aus Breslau, Hager 
15 el Helle aus Dresden, Carl aus Berlin und Liebmann 
aus Mainz. g 5 

HOTEL DU NORD. Kaufmann Schulz aus Jauer, die Gutsbeſitzer Frau 
v. Skarzynska aus Sokolowo, d. Poninski aus Komornik, v. Zeren⸗ 
Ati aus Brzoza, v. Koſßzutski aus Jankowo und Hankiewicz aus 


Lay, Ir n 15 Biefchen 5 Sei aus 9 — ler 
eſen, Gutsbeſitzer Stein au w. 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Jute und Last 


BAZAR. 
HO TEL. 


thal aus Bentſchen, Roſenthal aus Breslau und Kurzweg aus 
n g. B. er 
EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Scholz aus Breslau, Maurermeiſter Neu‘ 
mann aus Wreſchen, Spediteur Alexander nebſt Frau aus Pleſchen. 
DREI Ae Gutsbeſitzer Buſſe aus Rybno, Bürger Chmaro aus Ro“ 
gaſen. 


Holzverkauf. 
Montag den 7. März e., von Vormit 
tags 10 Uhr ab, ſollen in dem Ehmann ſchen 
Gaſthofe zum Hopfenkranze in Zirke aus den 
zur Herrſchaft Kwilez gebörigen Forſtrevieren 
Szoͤſtaki und Kaczemka circa 700 Stück tiefen 
Bau⸗ und Schneidebolz und circa 400 Klaſter 
kiefern Klobenbolz meiftbietend gegen gleich 
baare Bezablung verkauft werden. 
Zirke am 19. Februar 1864. 


Der Oberförſter Fischer. 


air rem 
Freitag den 26. Februar c. 9 Uhr Früh ſollen 
in den Kurniker forſten (Revier . 
circa 120 Stück kieſern Bauholi 
mieiſtbietend verkauft werden. 
Die Lorſtverwaltung 
„der Krkriker Koeſten Si 
Penſions⸗Anzeige. 
Eltern, welche den Wunſch haben, ihre Tod 
ter in dem Alter von 6—14 Jabren in eine! 
— Anſtalt unterzubringen, in welcher ibnen bei 
OR. freundlicher Aufnahme und i 5 
rofdorfſ zugleich ein gründlicher Unterricht in Wi a 
lich vom ſchaften und Muſik zu Theil wird, finden ein 
ſolche in der böheren Dochterſchule und Pen. 
ſlonsanſtalt der Frau E. r 
Schwiebus. In Poſen wird Herr Dee 
— 


y 


albſtiefel, 


& 


56 


März diger Hitelte über dieſe Anſtalt gef 
Auskunft ertheilen 
Penſions⸗Anzeige. 


Eine Beamtenfamilie in Liſſa, die jelbit 


— 


wei 


aſtum 1 05 
Oſtern d. J. ab Söbne, die daſſelbe ebenen 


in Penſton und liebevolle Behandlung zu nen, 
men. Das Näbere unter Adreſſe 4. ie 


poste restante, 
l (Beilage.) 


Auf dem Dom, Soner e 
ind junge kräftige und hohe Birken⸗ 
3 2 8 ſſtaͤmme zu Wegebäumen, ingleichen Bir: 

Ein in der Poſenerſtraße zu Wollſtein Fon. und Ellern⸗Pflänzlinge, erſtere mit 
unter Nr. 74 belegenes, in gutem baulichem 4 Thlr., letztere mit 3 Sgr. 6 Vi. pro Schock 
Zuſtande ſich befindliches zweiſtöckiges Wohn⸗ zu verkaufen. Beſtellungen werden baldmög⸗ 
baus nebſt Stallungen, Garten und Einfuhr lichſt erbeten. 


ſoll Verhältniſſe halber unter guten Bedingun⸗ Ri ef en-Nunfelrübeı 1:-Sanı en 


gen aus freier Hand verkauft werden. Käufer 
von anerkannt guter Gattung (gelber Pohlſcher) 


wollen ſich in portofreien Briefen an den Kauf⸗ 
mann cob Lehmann in Konko⸗ à Scheffel 5 Tölr., à Metze 10 Sgr., verkauft 
Carı Heinze in Klecko. 


lewo bei Grätz wenden. 

Das Fürſtlich Sulkowski'ſche te Das Dominium Higosyn 
de Mallaga zu Reifen ſoll im Wege ber Tarnowo wird loco am 
— — auf drei hintereinander, fo: 25. Februar 
gende Jahre verpachtet werden. Pachtliebha⸗ früh 11 Uhr ci 61 h 4 
ber, welche fich ſowobl über ihre Fähigkeit als Han ne SEA 1 A 80 
Gaſtwirthe, über ibre moraliſche Fübrung ſoſund zwar durch Yicitation an den Meiſtbieten⸗ 


wie über entſprechendes Vermögen ausweiſen hen Aloe ; 
können, werden hierdurch eingeladen, in dem den, gegen gleich baare Bezahlung. 


am 15. März c. 4500 


Vormittags 11 Uhr e ec e eee 
in der Fürſtlich Sukkowski'ſchen Kanzlei an äbttig, werden zu kaufen geſucht. 


ſtebenden Bietungstermine zu erſcheinen, die] „ Frauco = Sujchriften nimmt entgegen: die 
Wachtbedingungen einzuſehen, vor dem Ter⸗]Gültsverwalfung u Helenenthal, Kr. Lubli⸗ 


mine aber ihre Zeugniſſe bier einzureichen. uit in Ober⸗Schleſe nn 
Schloß Neifen, am 19. Februar 1864. 5 ſchwere Waſtochſen 
Kürſtlich Zulkowskiſche General- und 11 junge Jugochſen ſtehen 
Verwaltung. zum Verkauf auf dem Dominium 


323232; ͥͤĩ˙³¹. 0 
—Gemüſe- & Blumenfümereien dc. 
gut und billig empfiehlt A. Fleissig. 


Preis ⸗Courants pro 1864 ſind gratis und franco zu haben Berlinerſtraße 
Nr. 13 und 31 in Poſen. 


Schwarze Taffetas, Kamlotts Bouillon und Paſteten 
und weiße Kleider-Mulls ſenwfieblt täglich fricch die Konditorei von 

empfehle ich zur Mer ; Pfi Zner 

u aälamqm Markte. 

WM 3 Russische Schooten -Erbsen 


nn —J— 0 Sgr. pro Pfd. 


Wollwatte 


(aus Schafwolle), 
leichte, angenehme und geſunde 
Wattirung für Steppdecken: 


Robert Schmid 


vorm. Anton Schmidt, 
Markt Nr. 63. 


LE a9 

empfiehlt Zeidor Apper neb. d. f. Bank. 
f Täglich friſche Auſtern 

bei Carl Schipmann Nachf. 


„Das der. Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft gehörige, in der Stadt Poſen, Garten⸗ 
ſtraße Nr. 9 belegene, vormals Reichardtſche 
Grundſtück, beſtehend aus einem Wohnhauſe 
nebſt Garten von mehreren Morgen, ſoll zum 
C. JI. April d. J. anderweit verpachtet werden. 
Offerten in Bezug bierauf, nimmt entgegen 
der Adminiſtratox, Stationseinnehmer Deſſin 
auf Bahnhof Poſen. 3 
St. Martin 34 ift die erſte Etage, beſte⸗ 
hend aus vier Zimmern, Entree, Küche und 
dem bequemſten Zubehör vom 1. April zu verm. 
Eine Remiſe it Wronkerſtraße Nr. 4 
vom J. April e, ab zu vermiethen. Näheres 
St. Martin 74 im Laden. 
Kanonenplatz 6 iſt eine große Kellerwob⸗ 
fac m vorn berayb,, und ein Vieh- ne 
erdeſtall vom 1. April c. zu vermiethen. 
Näheres St. Martin 74 im Laden. 
Ein moͤblirtes Zimmer nebſt Kabinet iſt vom 
1. März Stanonenplag 10, 2 Tr., zu verm. 
Königsſtr. 19, 2. Stock, iſt eine Wohnung 
vom 1. April ab und ein Pferdeſtall ſofort zu 
vermiethen durch den Adminiſtrator Wilhelms⸗ 
plate g kk > pe den 
Friedrſtr. 19, 2 Tr., 2 möbl. St. z. verm. 
Friedrichſtr. 29, iſt eine möbl. Stube vom 
1. März zu vermiethen. n 
Ein möblirtes Zimmer mit Heizung wird 
vom 29. d. M. an auf 14 Tage geſucht. 
Adr. mit Preisangabe an K. Hh,jHjz 
in Kuruck. 12 
Eine möbl. Stube iſt Breslauerſtr. 23 ſofort 
zu vermiethen. > ! 
Friedrichſtr. 23 iſt ein möbl. Zimmer ſofort 
oder zum 1. März zu vermiethen. 
Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben 
nebſt Zubehör iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Exp. d. Stg. 


2 a) 

4 79 
Doaati & Co. 
in Hamburg, 
Beförderer von Auswanderern und Ver⸗ 
treter der bekannten Packetſchiffe des Herrn 
Bas. M. Stoman ſuchen Agenten 
für die Provinz Poſen. Gefällige Anmel⸗ 
dungen mit den nöthigen Referenzen ſind an 
obige Firma einzuſenen. 

Auf der Poſthalterei in Gneſen iſt die Stelle 
eines Futtermeiſters ſofort zu beſetzen. 

Hierauf Reflektirende, vorzugsweiſe aus dem 
Militärſtande (ausgediente Kavalleriſten), die 
den beiden Landesſprachen mächtig, auch des 
Schreibens kundig ſind, wollen ſich unter Bei⸗ 


| 


Schirting, Wallis und Gardi⸗ 
nen in den neueſten Muſtern em⸗ 
pfiehlt zu ſoliden Preiſen 


F. W. Mewes, 


Markt 67. 


Spielkarten 


aus der Fabrik von L. Heidborn in 
tralſund bei r 
H. Oassriel 
in Schrimm. 
An Wiederverkäufer angemeſſenen Rabatt. 


Münz- und Antiquitäten. 


Geschäft 
von O. E. Schilling 
in Leipzig. 

Meinen werthen Geschäftsfreun- 
den hiermit zur Nachricht, dass 
sich mein Geschäfts - Lokal jetzt 
Gewandgässchen Nr. 5 befindet. 

Dem gesammten auswärtigen 
Publikum empfehle ich mich zum 
Ein- und Verkauf von Münzen u. 
Antiquitäten unter Zusicherung 
solidester Bedienung. 


Leipzig, 1. Februar 1864. 
€. E. Schilling, 


Gewandgässchen Nr. 5. 


1 


d 


x 


f. 


Neun ovale Maifchbottiche, à circa 3000 
Quart, ein Kühlſchiff und andere noch ganz 


“ein in Bromberg. 


Neue Weingefäße in verſchiedenen 
ößen find vorräthig bei 1 
. Kornowski, 
Wronferftr, vis a vis dem Artilleriegengbaufe- 
NB. Auch Beſtellungen mit Eiſenband wer⸗ 
ven 8 i 5 
ie zweite Sendung echten vorzüglichen 
welcher Bod-Biers ii angelangt und 
bfogjß em geebrten 2 Sum 2 20 : em 
—Schloßſtraße Nr. 4. 
Grosse türkische Pflaumen 
à 3 Sgr. pro Pfund 


Wpfiehlt Zeidor Ae, neb. d. l. Baul. 
Fr Hamb. Specbücklinge empf. Kletschofl. 


« Sobeska, 
Poſthalterin in Gneſen. 


Ein Büreaugehülfe, 
beider Landesſprachen in Wort und Schrift 
mächtig und im Polizeifach eingearbeitet, kann 
ſofort Anſtellung finden im königl. Diſtrikts⸗ 
amt Neuſtadt bei Pinne. 

Eine Erzieherin für kl. Kinder, doch gut 
empfohlen, wird bald oder zu Oſtern mit 
100 Thlrn. Gehalt zu engagiren gewünſcht 
durch Frau Dr. Hellmuth in Berlin, 
Markgrafenſtr. 105. ur E 
Zum 1. April d. J. findet in Stenmiany 
bei Kostrzyn ein unverheiratheter, dex deut ; 
ſchen und polnischen Sprache mächtiger Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter eine Anſtellung. Perſönliche 
Meldung iſt erforderlich. 


Yen kunt nz 


„ 


je dur Poſcner Zeitung. 


Mehfeld, Markt 77; 


Karte über die Produetion, Consumtion und Cir- 


Berlin, Februar 1864, 


ſtändig in 60 pompöſe 
der alten Welt, Himmelskarten und Über 50 Städteplaͤne r grö 
gant! nur 4¾ Thlr.! (Wert 
ationslexiton, rung, A3, in 10 ſtarken Bdn. geb., 
Kaiſerprachtband, mit Goldſchnitt, nur 80 Sgr! — © 
nur 1 Thlr. 20 Sgr.!! — Reinecke 
ſtichen (uicht Holzſchnitte ), ſebr elegant, nur 3 Thlr.]! — Lich 
illuſtrirte Ausg. in 5 Bänden, Ok 
ſchönſte vollitänd. Ausg., in 24 ſtarken Bon. elegant !! nur 88 Sgr.! — Norte 
logie aller Volker, 10 Theile, mit vielen Kupfertafeln, nur 40 D 
ausgewählte Werke, beſte deutſche Oktapausgabe, nur 2¼ Thlr. — 


) 


G 
en Welt eſchichte, 30 Theile, mit 30 Stahlſtichen, bis auf Garibaldi, (1862), nur 
3 Thlr.! — 
14 Sar. — Humboldt's Reiſen 11. 22 Sgr. 
ſtück zu Caſanova), 4 Bde., nur 50 Sgr.! — Walter Scott's ſämmtl. Werke, vollſtändig 
deutſche Ausg., in 175 Bdn, eleg.! nur 5½ Thlr! 
nur 2¼ Thlr.!) — Priab'ſche Romane, vollſtändi 


2 Thlr.! — Julchen und Jettchen 's Liebesabenteuer, 
lung hierzu 2 Thlr.) — Galante Abenteuer des herrli 
tafeln, 2 Bände, a 1 Thlr.! — Das neue Decameron, 
Verſchwörung von Berlin, von Brudbrän, 2 Thlr.]! — Album amüſant — in kolo⸗ 
rirten großen Kupfertafeln, 3½ Thlr.“ — Gemäldeſammlung zu Caſanova's Abenteuer, 
36 große Kunſtblätter, 6 Thlr.“ — Sporſchill und Böttger, 


ſänumtl. Werke, die neueſte illuſtrirte Original 
bach'ſchen Stahlſtichen, elegant!! . 


Dichter, (ſchönſtes Damengeſchent) Prachtband mit 
35 Sgr.] — Shakeſpeare's ſämmtl. Werke, neueſte 
Bde., mit engliſchen Stahlſt., in reich vergold. Pracht 
complete Works, (engl.), nur 7 Sgr. — Byron's Works, dito nur 50 Sgr.! 
Mühlbach's Romane, vollſtändig in 19 Bänden, nur 2½¼ Thlr. — Schillers ſämmtliche 
Werke, die neueſte Prachtausgabe, mit Portrait im Stahlſtich, Velinpapier, elegant, nur 
3% Thlr.! — Friederike Bremer's ſämmtl. Werke, 106 Bde, nur 3¼ Thlr.! — 1) 
Illuſtr. Buch der Natur, mit vielen Abbildungen. 2) Schiller⸗Album von bedeutenden 
Schriftſtellern. 3) Jahrbuch für Poeſie und Proſa von den bedeutendſten Schriftitellern, 
die 3 eleganten Werke 


Tänze für 0 
Stahüiſtich⸗Prachtausg, mit vollſt. deutſch. Text, 4to, eleg., nur 3 Thlr.! — Paul de Kock 's B 


nur 11 Thlr. 28 S 
nur 4 Thlr.!! — t 0 
gr. * Text, mit an 400 kolorirten Abbildungen, Prachtband mit Vergoldung, 
nur 
und den beliebteſten Schriftſtellern, drei 
dungen, Velinp., 1863, elegant, zuſammen nur 20 Sgr.! — Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗ 
Magazin, Neueſtes, enthält über 100 illuſtrirte Romane, Novellen, Reiſebeſchreibungen, 
Völkerkunde, Naturwiſſenſchaft ze. ꝛc., größtes Hoch⸗Quart⸗ Format mit über 100 Abbil⸗ 
dungen, 1864, elegant, nur 20 Sgr.! 


darf am beſten und allerbiltigften (vorüber tauſende Anerkennungsſchreiben vorliegen) nur 
bezieht direkt von der 


D. J. Polack’schen Export- Buchhandlung in Hamburg. 


In Umſchlag verſiegelt. a 
27. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius. Thlr. 1¼. — fl. 2. 


Titel fehlerhafte Auszuge und Nachahmungen dieses Buches (die übrigens an ihrem 
geringeren Umfange \ en 
so wolle der Käufer, um sich vor Täuse 
gegebene Werk bestellen und bei Em 

|menssiegel versiegelt ist. Ausserdem ist es das Acchte nicht, 


In unserem Verlage ist so eben erschienen, in Posen zu beziehen durch Ernst 


Wilhelm Fürst, Mart 85. 
Ein tüchtiger Kutſcher, mit guten Zeug- 
niſſen, wird von Oſtern ab geſucht. Näheres 
zu erfragen bei Herrn Kommiſſions⸗ 
Baarth, Dominilannerſtraße. 
Auf dem Dominium Alt⸗Tomyel wird 
zum 1. April eine tüchtige Viehwirthin 25 


ſucht. Dazu paſſende. Perſonen können 
melden. BE. 
Einen ordentlichen unverbeiratbeten Gärt 
ner ſucht das Dom. Siedleczko bei Lekno. 
Boas. 
Ein routinirter Büreau⸗Gehülfe, ſelbſtſtän⸗ 
diger Arbeiter, der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig, außer im Verwaltungsfache, 
auch in der kaufmäuniſchen Buchführung und 
Korreſpondenz erfahren, kautionsfähig, 29 
Jahre alt, verheirathet, ſucht Stelle zum ſofor⸗ 


culation der mineralischen Brennstoffe in Preus- 
sen während des Jahres 1862. 


» Herausgegeben im königlich preussischen Ministerium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. 2 ZBlatd im sieben Farben gedruckt. Nebst 
6% Bogen Text in 4. Preis 1.Thir. 20 Sgr. 

Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker.) 


In der unterzeichneten Verlagshandlung erſcheint und iſt durch alle Buchband⸗ 
lungen und Poſtanſtalten zu beziehen: 


Der Volksgarlen. 


Illuſtrirtes Haus- und Familienblatt, redigirt von Dr. Max Ring, 
unter Mitwirkung der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtler. 


Wöchentlich 1 bis 2 Bogen in groß Quart. Preis vierteljährlich 15 Ogr tigen D Abrefien an 6 
2 f m, Bogen in 91 . rteljährlich 15 Sgr. a 22 
Bon obiger Zeitichrift erſchien jo eben Nr. 6, welche jedenfalls den Wünſchen eee 


Ein Oekonom, unverh., der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht eine Stelle 
als Kaſſirer oder Buchbalter, am liebſten bei 
einem Holzgeſchäft. Kaution tann auf Verlan⸗ 
gen geſtellt werden. Adreſſen beliebe man un⸗ 
ter ©. A. in der Exped d. Ztg. abzugeben. 


Crklärung. 

Die Schäfer'ſche Kriegskarte von Schles⸗ 
wig = Holftein iſt in zwei Ausgaben zum 
Preiſe von 7½ und 5 Sgr. erſchienen. 

Bei der Ausgabe zu 7 Sgr. find die Ab⸗ 
drücke vom Originglſtein abocaogen; während 
. as zu 5 Sgr. nur in Umdruck her⸗ 
geſtellt. 

Herr, Buchhändler et Then in 
Gratz iſt von mir beguftragt, die Original⸗ 
Abdrücke der Schäfer'ſchen Karte nur zu 7% 
Sgr. zu verkaufen, wenn nicht ausdrücklich die 
billige Ausgabe bei ihm beſtellt wird. 
erlin, den 14. Februar 1864. 
Die Verlagshandlung 
Julius Abelsdorff. 
D M. 24. II. 6 ½. A. M. C. u. B. 
eodem 7. A. R. I. 

Die Mitglieder des Handwerker⸗Unterſtü⸗ 
zung: und Rettungsvereins werden dem $. 8 
des Statuts zufolge ergebenſt erſucht, ſich zu 
einer General-Verſammlung am Dienſtag, 
den 23. Februar c., Nachmittags 4 Uhr, im 
Kutnerſchen Lokale kleine Gerberſtr. Nr. 4 
recht zahlreich einfinden zu wollen, woſelbſt 
über die Neuwahl des Verwaltungs ⸗Rathes 
und den Rechenſchaft⸗Bericht für das Jahr 
1863 verhandelt werden wird. 
er Vorſtand. 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Heute früh 9 Uhr entriß uns der Tod un⸗ 
ſeren jüngſten Sohn Georg nach einem Un⸗ 
wohlſein von nur wenigen Stunden. Freun⸗ 
den und Bekannten dieſe Anzeige mit der Bitte 
um ſtilles Beileid. 

Poſen, den 22. Februar 1864. 
Dr. g. Samter und Frau. 


aller unſerer geehrten Abonnenten entſprechen wird; wir werden von jetzt ab, wo das 
Forterſcheinen unſeres Blattes gefichert iſt, weder Mühe noch Koſten ſcheuen, um das⸗ 
ſelbe in Tert und Ausſtattung allen ähnlichen Unternehmungen voranſtellen zu können. 
Nr. 1—3 des Volksgartens wurde mit Beſchlgg belegt und iſt leider bis beute noch nicht 
freigegeben; dagegen wurde dem weiteren Erſcheinen unſeres Blattes von Nr. 4 ab von 
Seiten der königlichen Staatsanwaltſchaft und des königlichen Polizeipräſidiums nichts 
in den Weg gelegt, ſondern der Vertrieh von dieſer Nummer ab den Buchbandlungen 
und königlichen Poſtanſtalten, da der Volksgarten eine durchaus ſelbſtſtändige 
Zeitſchrift iſt, und nur Original⸗Artikel, die noch in Feiner anderen 
Jeitſchrift erſchienen find, bringen wird. 
Wir laden daher zu recht zahlreichen Beſtellungen ein. 
Berlin, den 18. Februar 1864. 5 
Expedition des „Volksgartens“. 


Th. Lemke, 


Nach wie vor am Billiaſten! en 
Enorme Preisherabſetzung! 
der vorzüglichſten Bücher!! 
und trotz der nie dageweſenen Spottpreife find die 1 gänzlich 


3 neu! komplet! fehlerfrei! 
Neueſter großer Atlas der J 


: r ganzen Erde, die allerneueſte Auflage, 1862, voll- 
n Karten, deutlich und prachtvoll kolorirt, N ämmtliche Karten 

tes Royal⸗Format, ele⸗ 
rockhaus berühmtes größtes Konver⸗ 
antiquariſch), nur 4½ Thlr.! 
n. Kunſtblättern, groß 4., in 
\ eorge Sand's Romane, 48 Theile, 
Fuchs, die berthmte Quart⸗Ausgabe, mit 36 Sahl⸗ 


h das Vierfache!) — 3 


Düſſeldorfer Künſtler⸗ Album, mit den weltberühmte 


e „Lichtenbergs Werke, die bübjche 
t., elegant! nur 40 Sgr! — Iffland's ſämmtl. Werke, 
Mytho⸗ 
En. — Boz (Dickens) 
N e, | * Sue's ? 
Ubſche deutſche Kabinetausgabe, 130 Bdchn., nur 4 Thlr. 28 Sgr.! — Alexander f 
tomane, die hübſche deutſche Kabinet⸗Ausg., 125 Bdchn., nur 4 Thlr. 28 Sgr.!! — Die 
eheimniſſe von Hamburg, (galant) 6 Bände., gr. Oktav, nur 3 Thlr.]! — Notteck's 


umboldt's Erinnerungen, Briefe, Nachlaß ꝛc., neueſte Ausg., eleg., nur 


„ Don Jouan's Liebesabenteuer (Seiten⸗ 


(Deſſen ausgewählte Werke, groß Oktav, 
aan 9 Bänden, 12 Thlr.! Antiquarpreis] 

+... (Auktionspreis 3—4 Louisdo'r) e 
2 Bde., 2 Thlr.!!! (Bilderſamm⸗ 
chen — — mit verſiegelten Kupfer⸗ 
2 Bde. illuſtr., 3 Thlr.“! — Die 


5 d'or.) — Denkwürdigkeiten des Herrn von 


Heute früh um 7 Uhr ſtarb unſere ge⸗ 
liebte Mutter, Großmutter und Schwie⸗ 
germutter, die verwe. Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Johanna Christiana 
Kirschstein, geb. Sehott, nach 
achtwöchentlichem Krankenlager im 76. 
Lebensjahre. er 

Tiefbetrübt zeigen wir dies Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit an. 
Skrzypno b. Pleſchen, d. 20, Febr. 1864. 
Die Hinterbliebenen. 


groß gi liſch · 7 0 und 
N eiten ſtark, nur 1 3 
g-Holſtein, Prachtw., mit 24 pomp. Stablitichen, eleg., nur 1 Thlr. — 56 
⸗Prachtausgabe, mit den berühmten Kaul⸗ 
6 5 En 1 — —. ! 8 Aug: nur de, ar 
efte deutſche gr. „Ausgabe, Velinpapier, elegant! nur 
44 Bde., ebenfo, nur 5 Thlr. 5 Album, der bellebteſten 
Deckelvergoldung und Goldſchnitt, nur 
deutſche illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe, 12 
einbdn., nur 60 Sgr.! — Shakeſpeare 
Louiſe 


eutſch⸗ engliſch Wörterbuch, 2 Bände, über 1000 dreiſpaltige S 
chleswi i 


Bulver's ſämmtliche Werke, 
½ Thlr.! — Cooper's Werke, 


Numerirte Abonnements 
41 Thlr., zum ZT. Cees der 
Sinfonie-Soireen ſind in der 
Hof⸗Muſikbandlung der Herren Bote 
und Bock zu haben. Aude. 


Auswartige Familien ⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Berlin: Frl. H. v. Witz⸗ 
leben mit dem Lieut. Grafen A. zu Eulenburg. 


1 


uſammen für nur 40 Sgr.! — 36 der. beliebteften neueſten 


fuͤr Klavier, zuſammen 35 Sgr.! — Hogarth's Zeichnungen, die berühmte große 
Berlin: Frl. H. v. Necker mit dem Direktor 
und Rittergutsbeſitzer G. Lieb. 
Verbindungen. Grünthal: Frl. Marie 
Gnevkow mit Hru. C. Hermes; Neuſtrelitz: 
Frl. M. Blanck mit Hrn. A. Pfitzner. 
Todesfälle. Drechslermeiſter G. J. Büch 
ſenſchütz, ebem. Tiſchlermeiſter J. A. Pfüller, 


ämmtliche Werke, 


wanne in 112 Theilen, mit 112 pikanten Kupfertafeln, — — 
— Weber's Democritos, vollſtändig in 12 Bänden, 1863, eleg.! 


Sgr.! 
Neueite malerische Naturgeſchichte der 3 Reiche, 63er Auflage, ca. 800 


Sgr.! — Der illuſtrirte deutſche 


8 von Gerſtäcker, Hoffmann, Wehl 
ahrgänge, Oktav, mit Hunderten von Abbil⸗ 


. 
Frl. Marie de la Motte Fouqué, Stiftsfräu⸗ 
in, und ein Sohn des Kammermuſikus H. 
Tornauer in Berlin, Frau Amtmann H. Weiß, 
geb. Wölker, in Gaſſen, Frl. H. Meißner in 
Drieſen, Prediger K. Starcke in Plötzin, Frl. 
Minette v. Gadenſtedt, Stiftsdame im Kloster 
zu Walsrode, Hr. stud, theol. K. Köſtler in 
Roßleben, Frau W. v. Plüskow, geb. v. Lützow 
aus dem Haufe Wötzow, in Bergedorf 

Montag, letztes Gaſtſpiel der Frau A. For⸗ 


Jeder Bücherfreund wird aus obigem Verzeichniß erſehen, daß man feinen Bücherbe⸗ 


(Expeditionslokal: Jungfernſtieg, Bazar.) 


ute Holzgefäße aus einer Brennerei find ſehrſfügung ihrer Führungs⸗Atteſte in frankirten * je nach der Beſtellung: Romane, Novellen, Unterhaltungsſchriften, illu⸗ mes, zum zweiten und letzten Male: Ein 
llig zu kaufen bei Daniel Lichten- Beiefen oder perſönlich I melden bei p or to Ersatz ſtrirt, Pitaval ꝛc.; bei größeren Beſtellungen noch: Bibliothek der neueſten Wintermahrchen. Schauſpiel in 5 Akten 


von Shakeſpeare, für die deutſche Bühne bear⸗ 
beitet von Franz Dingelftädt, mit Muſik von 
Flotow. Hermione — Fr. A. Formes, als 
letzte Gaſtrolle. 8 — 

Dienftag, zum Benefiz für den Sänger und 
Opern » Regiſſeur Herrn Eduard Schön: 
Audine. Große romantische Oper in 4 Ak⸗ 
ten von A. Lortzing. — Beſetzung der Haupt⸗ 
rollen: Undine — Frau Tigentbaler, Bertolda 
— Frau Ilges, Kühleborn — Herr Heller, 
Ritter Hugo — Herr Khalß, Veit — Herr 
Hampel, Hans — Herr Schön. 

Billets zu dieſer Vorſtellung ſind bereits 
bene im Laden des Herrn Caspari zu ha⸗ 
en. 

In Vorbereitung: Poſener Stereosko⸗ 
ben Poſſe von A. Meine. 
Morgen, Dienſtag d. 23. Wurſt mit Sauer⸗ 
bl bei Pisauske, Schrodka 44, 


Claſſiter, 50 Boch., alles gratis!! 
27. Auflage. 


n „Motto: „ Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen!‘ 
DER |  Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankheiten 


PERSENLICHE namentlich in 


Schwächezuständen etc. etc. 
SCHUTZ. 


Herausgegeben von Laurentius in Leipzig, 27. Auflage, 
27. Auflage. 


Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- 
bildungen in Stahlstich — Dieses Buch, besonders nützlich 
für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern 
nemptohlen, und ist fortwährend in allen namhaften Buchhand- 
ungen vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse Nr, 26 in Leipzig. ik 
T. 


WARNUNG. _ Da neuerdings wieder unter ähnlich lautendem 


schon zu erkennen sind), in öffentlichen Blättern ausgeboten werden, 
hung zu wahren, das von Laurentius heraus- 
fang darauf sehen, dass es mit dessen vollen Na- 


\to 


a TE CCC * an, e — — 
ER Ten au Be F r TEN 
1 == 70 er . > . Br 740 141 Top m ie 
Roggen auf Ae wurde ide den des heutigen 


Börfen-Tefegramme. beſſer bezablt, da Spelulanten vor den ge Le Forderungen nicht u 00 gefr 
Berlin, den 22, Februar 1864. (Wolf’s telegr. Bureau.) rückſchreckten. Nach Befriedigung dieſer Kaufluſt ermattete die Stimmung Oelſaaten fester. W. Wintermde 175 — 185 — 195 Sgr., Winterrüb⸗ 
Mot, v. 20, Wet. v. 20.] und die Preiſe gaben das Gewonnene wieder auf, indeſſen wurde doch der | ſen 164—174 185 Sgr., Sommerrübſen 140—150—160 Sgr. p. 150 
as. feſt. i . . . 11% | 118 f geſtrige böchſte Standpunkt gut behauptet. Wir willen auch heute nur in | Pfd. Brutto bz. 
. 344 34 rübjabe. 115 11 dem winterlichen Wetter das anregende Motiv zu finden und können dem⸗ un at both mehr n ordin. 10 — 105, mittel 11 — 12, fein 
Uübiabr 4 ! ai⸗Juni . 113 | U ſelben große Tragweite nicht zutrauen, weil man Ende Februar auf dauern⸗[ 125 — 134, bochfein bis 133 Rt.; weiß ſchwach 8 ordin. 10-13, 
ai⸗- Juni 34 341 [Fondsbörſe f feſter. l den Froſt mit Beſtimmtbeit nicht gerade rechnen darf. Effektive Waare feſt, | mittel Bel, fein 16—17, bochfein 173—18 
n matt. 4 183 1 (Ne e e 881 8827 aber ant aer 11 en ne IF Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Onart zu 808 Tralles) 133 Rt. Gd. 
r 8 N E N 7 leb er El ‚> 
e . e a: ee Wahn e e a fe ee e ei en e 
5 . 14 14 ½,JPolniſche Bantnöten 80 at | Spiritus ohne weſentliche Aenderung, A eber 4 65 gehalten.] bochfein 131 — 137 Rt. iges weiß, unverändert, orhin. 10.125 
Ruböl, matt. Ae e ee, 20,000 Quar er 5}, 1305 II, 5 1a 16 RE - 
. a ee Fe 1864.  (Marcuse & Maass) Not v 20 Hel er; lolo 180 5 8 ie dan Tae ber 31 Br., rl. Di NP. 1 c. Ma Jun FF G, 321 0 12 wei 
Bet, umverände. 1 ee böber. . EN "2000 Di, ut 82/88 8b. us 7 17, Weige 5 D, Geben 47 8 47 Br. 
a ee RE N u 
2 Pa. 5 | 53 [Spiritus matt. 1 5 f 5 at 
Pr e nicht, | 1 5 85 ... 124 4918 Gd. es Br., Junk Jult 354 b3. u. Gd, 36 Br. Juli Aug. 363 63: u. 0 ie, ‚Par due 15 . n 806 105 bz. u. 5 85 
7 3 eee 5 9 ss Na Su SEE 180 | 1a 1 ‚Serite 1750 Bid.) große 28 u 34 Rt., pomm. 305 Rt. ab Bahn bi, Juni 10% bz., Septbr.⸗Oktbr. 1 1 0 r., April⸗Mai 105 — 8 bz., Mal⸗ 
aan | Juni 32 eine do. 
Mai Jun 334 3395 Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 22 a 235 Rt. nach 1 poln. 225 Rt. Spiritus 15137 W.. 115 1 1 gr. Sehr. Mar 154 
ktberi 22 b 1864 ab Bahn bz., Febr. 225 Nt. bz, ir: Marz 23 Br. Feige 231 Br., Su f de 185 Juli Cup. 148 00 zar 155 Gb., Mal, Jun 18 O8, 
6 Marktber ericht ht vom 22. Februar 18644. 23 bz. April- Mat 237 Br., 234 Gd., Mai⸗ Juni 23% bz. u 8 geſtern nach der Börſe 5991 251 Sgr. a5 Rt. 26 Sgr. W. II. 
von bis Erbſen (p. 2250 ar. J Kochwaare 3 a 48 Rt. a 6 Rt. gehandelt, beute für Vereinsmarken 5 It. 274 Sar. bz. 
b Winterraps 84 Rt. nominell, Winterrübſen 82 Rt. Br. (Bresl. Odls.⸗Bl.) 
M Sge Ude Riüböl (p. 100 Pfd. obne Faß) lolo ſtüſſiges 111 Rt, Bre, aelcore® Magdeburg, 20. Februar. Weizen 48-50 Thlr., Roggen 36—38 
Feiner Weihen Scheffel an 16 bien | a 9 nes 114 Br., Febr. 115 bz. u. Gd., 114 Br., Febr. „ März do., N la Tblr., Gerſte 32—35 Tblr., Hafer 23125 Thlr. ggen 
* ittel⸗ Welzen 27 6 1 3 9 April 11% a 113 bz., Br. U. Gd., Abril Mai 116 a 11%, A 113 bz. 0 erte 338 Sir. (Hermann Gerſon.) Lokowaa ichlich 
 Drbinäver Weizen e 11Y20 114 D. u. Br, 11% Od, Yntey u! ü Markte Sermine flau , anbebenten Loko 1 44 Tb „ ie 
Naoggen, ſchwere Sorte 1 7 6 1 10 — | bz, Septbr.⸗ Ottbr. 113 a 117 b., Br. u. Gd. u. März 144 Thlr. oh bie f Febr., Febr. — Dein 14 2 r., pr. F 
Noggen leichte Sort 1146666116 Leinöl loto 13$ Kt. 124 l i br fur, 14 Tor Man — 
Roggen, leichte Sorte 3 6 4 15 April 14% Thlr., April Mai 144 Thlr., er 1455 Thlr., Juni 
Große Gerſte. 5 LEE 21276 |. 1/3 9 Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 134 Rt. bz., Febr. 134 4 13 905 Juli 15 Er Juli — Auguſt 154 Thlr. Aug. — Septbr. 157 Tol 
Fleme Gerſte 1 ii 3 | %, 188 Br., 138 Gd., Febr.⸗März 11 Min, ‚ati 138 Br. 13 © 3000 Gt. mit Mebernabmte der Gebinde ä 1 Tilt pr 100 But r. pr. 
> afſer . . . „ Ar April» Mai 1415 a 14% bz. u. Br., 1 4 Gd. Mai⸗ Juni 144 a 147 /as Di Rüb 5 tus Feb 134 Thl bz. M 
Kaocherbſen n 11 7 618 9 | 144 Br., 144 Gd., Juni⸗Juli 14½ u 144 bz. u. Br., 145 Gd., Juli⸗ 8. U. ae viritus pr. Februar 1312 Thlr. bz, Dar Ba 18, Thlr, 
B Huttererbſen 0 115 1643 Aug 15 4 14% bz, 15 Br., 1413 Gd., Auguft> Sevtbr. 154 a 15% aD. Bromb 20. Feb Wind: NO. gde g.) 
Winterrübſen, Scheel su 16 heben . Mehl. Wir notiren: Weztenmebl 0.3 a 35, 0 u. 1. 35 4 mn; ebruar. Win Ai anhaltendes 
Winterraps — — ag, Noggenmebl 0. 25 3.2, 0, und 1. 23 221 gi b. Etr. un: | Schneegeſtober. Morgens 5° Kälte. Mittags 2° Kalte 
f Sommerrübſen | — 2 erſteuert. (B. u. H. 3. 8 a boll. on — as Bunt 24 Lotb 
— — —.— c — ; S = 20 85 lr. 1 er r 34 9 
1 Paten: SE KEINER Stettin, 20, Februar. Leichter Schneefall, ſpäter klar. Tempera: | Thlr, Blau⸗ u ae Sorten 5—8 Thlr. . 
5 Kartoffein ; 11 - 1 12 — fur: 2 2 R. Wind: Novo. Roggen 120/125 pfd. (78 Pfund 17 Loth dis 81 155 25 Loth) 26— 
Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart) . 210 — 2 20 Weizen matt, loko p. Söpfd. gelber 50-515 Rt. bz., geringer 46.49 [ 28 Thlr. 
Not 72 ges per Centner 100 Pfd. Z. G. 10 — — [12 dh weißbunt. e 50 Bi, 83/85pfd. gelber Arch 5137 $ bz. u. Gd., Gerſte, große 24—26 Thlr., kleine 20—22 Thlr. 
Weißer Klee 9 — = ee wo 53 b3., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 54 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 55 bi. Spiritus 121 Thlr. pr. 8000 % (Bromb. Zig 
f = Wer 100 Pf nd Bollgewicht l Roggen ii, 0 9. 2000p d. lolo ar 33 Ne. bz., feuchter 7 bz., Früh⸗ — Fr Stg. 
Groh. per 100 Wind el ewichtt . -- nr e m u. Male Juni 333 © f, Galt Ai 343 6 Wollbericht. 
N e Markt⸗ Kommiſſi = Gerite, 9770. pomm., 275 R Berlin, 19. Feb be 
nen. Hafer, 47/50pfd. p. Frühjahr 231 Ni. Br., 231 Gd. erte, ebruar. Wie wir berei 7 andeuteten, 
. pr. 100 Quart, a 80% Tralles Erbſen, Futter 33—34 Nit b3., kleine Roch⸗ 35 bz. durch das willige Entgegenkommen der Verkäufer die Konfumenten 
am 29. Februar 1864. 2 * 175 e — 12 N. 22 5 Heutiger Landmarkt: bafteren Einkäufen veranlaßt, was ſich in der verfloſſenen Woche ebenfalls 
12 171 ů — 12 22 Weizen Roggen Gare Hafer Erbſen beitätigt hat. So kaufte einer unſerer größten Kämmer bereits 6— 800 Gtr. 
Die Markk⸗ Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 48— —34 20—24 3386. geringe ol Lehen preußiſche, vommerſche Wollen von 56—62 Rt., und 
5 Heu 171-227 Sur, Stroh 1 1 5. Kartoffeln 14—15 Sgr. Ruſſen und Volhynier in den 50ern. Ein anderer nahm 300 Ctr. 
5 Kaufmännifche Vereinigung us Pofen. e gelbe 33 ſehr leichte feine Mecklenb. und Pommern über Mitte der (her und ferner 
g Geſchuftverfamuünng vom 22. Sehen 0 feſter, lolo 9039 7 bz, März: April 103 Br., April⸗Mai | iſt gene ein bedeutender cher Kämmer in den Markt getreten. Auch 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 935 Br. u. Bega 94 | 1% G. Septbr.⸗Oktbr. 114 Br lielt 17 ne 5 0 en für Leipziger Kammer gekauft. Ebenſo er 
Br., do. Lene Bantatien 52 G8. volmifche 40% Ptardbriete 70} Ob» ge N 0 e Bin Bt ler gerd Hnbetene 1200 Cs 9 60955 Keggebelkane und Hübler N 
teſer „ D b 
5 voice hi RT R 859 Gd a aß 10 8 1 05 in, a 1 5 i 1 Br. Mare Juni 138 Gd. June verkauft wurden. Mit inländiſchen Tuchmachern iſt es noch file 8 
5 u uli 14% bz., Sebtbr.⸗Oktbr. 
22881 Br e ee Spe er Gs. Fräbhahn 28 Or 2 Hering, ſchott. crown 150 Abend 13Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) Telegraphiſcher Börſenbericht. 
S d., Aril-Vial 294 Br., 20 05 da den ol 30 Gd., pr. Juli⸗ Breslau, 20. Februar. (Tagesbexicht, Wetter: ſchön, Nord⸗ Hamburg, 20. Februar, Getreide markt. eien loko 17 
E Auch e et Wind, früh 8° Kälte Barometer: 27“ 9, er Geſchaftsverkehr blieb] Geſchäft zu weichenden Preiſen nn ehr flau. gen loko matt, 
= engl 1 a 128 46 G80 n 8 — deute belanglos. 1 sa 2 faft 15 OEL de — J Fe 5 241. Kaf⸗ 
Er d., Apri u. Br., Mai 13% Br Juni r Weizen behielt 5 — 66 7 2000 C f iſenbahn 
I ul Br. N WS. val. a We Core ab ot 9 2 ih: = Sig Wrsslau medio Mac; 1010 Cie 1, 000 Bi 4 
2 Roggen war eher fefter, p 37 Sgr., fein is 41 Sgr. / 1 7 1 * 
R Pr odukten = Börse. Gerſte ftilles Geſchäft, p. zo 50-33 Sor, feinfte bis 37 Sor. Waſſerſtand der Warſhe. * 
0 Berlin, 20. Februar. Wind: S. Barometer: 28“. Thermometer: Hafer beachtet, p. 20pfd. 26-29 Sgr Mei, am 21. Februar 1864 See nne 10 Bat. 
früb 5 —. Witterung: hell, mäßiger Froſt. Kocherbſ ade e, Butter 2 l. 0. 22. 
Ansländifche i Fonds. AJeeipziger Kreditbk. 4 674 8 Berl. Stet. III. Em. 4 921 B Star Hefen G Star ard-Poien 100 7 
fi pi Isar Metalliques 5 60 bz e ne 2 EE ie — 9 v. St gar. 47 995 B FOR. ve. Mr III. Em. 1 151 Wige 46 12 
2 Ma vat resl.-Schw.⸗ — — üringer 3 
Jonds⸗ ll. Al ien örle Dee NEE LEE Meininger Kredite. 4 Sn Gba. Gre Mi — do III. Ser. Gold, Silber und — 
20, Februar 1864. fo. 1 ed. Loose — 694 65 Moldau. Land. Bk. 4 34 u (Cöln. Minden 41 100 © do. II. Ser 4 | 96} 5 Friedriched or — 113 8 
Berlin, den 20. Februar A ae 5 76. 5 1 9 bo. - 24 —— 2 55 II. Em. Im 10 do. IV. Ser. 4 1005 G Gold. ronen E10 15 
do. z u o. 35 bz 9 — 
vrengiſche Sonde St 1 ea Dom. pes Bat! 92 © do. III. Em. 4. 90 f z 2 
ei 9 0 5 9J4 bz oſener Prov. Bank 4 92 & do. 44 995 8 Aachen-Düſſeldorf werf t 92] oleongd or —. 5. 95 B 
Freiwillige Anlei AR 100 f bz 2 5 luce aut 5 ® Preuß. Bank-⸗Anth. 43122 G do. IV. m. 4 Aachen⸗Maſtricht 4 15 a bz pr. Z. Pfd. f. — Imp 459 bz 
Statt nl. 1859 0 1027 RA na 55 8 do. Sp „Ber. 1065 U Eof, Lderb. Bil )jE 1 — Amſterd. Rotterd. 4 102 — lars = 1.115 © 
50, 52 konv. 4 | 995 Pe do. ertific. 43 10 8 III. Em. 44 — — A Märk. Lt. A. 4 100 9 ee 29. 27 G 
Be 54, 55, * Son; 995 bz ar p. J. 18625 878 do. > (Henkel) 4 104 G Magdeb. Halberſt. 4 100. & erlin⸗Anhalt 4 1493 bz Sach Kaff. A. — 99 bz 
si 1515 bz Mm. Schatz⸗O. 4 725 B Schleſ. Bankverein 4 98 3 Mag deb. Wittenb. 4100 © Berlin⸗Hamburg 4 123 © de Noten 99 Bz 
355 18534 8 [1862 15 * 20 81.5 301 G hüring. Bank 4 685 G Mosco-Riaſan S.g. 5 85 B erl. Potsd. Magd. 4 183 bz o. (einl. in Leipz) — 993 bz 
Präm. St. Anl. 1855 3 481 8 B (95 bz do. B. 200 Fl. — _ Vereinsbnk. Hamb. 4 1103} B Niederſchleſ. Märk. 4 u G Berliu- Stettin 4 132 3 Deſtr. Banknoten — 835 vz 
x taats⸗Schuldſch. 35 88 bz E= fDbr. n. l. SR. 4 793 etw bz Weimar. Bank 4 | 8558 do. conv. 4 945 G Böhm. N 5 634 oz 
Kur- uNeum. Schldo 4 873 bz Part. . 500 fl. 4 & do. conv. III. Ser.i4 | 93 B > resl. Schw. Freib. 4 ‚1245 bz 
Oder⸗Deichb.⸗Obl. 4 -. amb. Pr. 100 BM. —— — prioritäte . Obligationen. do. IV. Ser. 46 — — Brieg, Neiße 4.80 63 
a 7 55 * ‚44.1004 ® 5.40 Thlr. Looſe — 534 G — —Miederſchl. Zweigb. 5 1001 G Coöln⸗Minden 3,170 8 
31 874 G Neue Bad. 35fl. Loo. — 09 8 bz ge 4 — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — ke Oderb. (Wilh.) 4 51 B 
Bel, Börfenb, Oel. 510 © Deffauer Pram. An 1 8 8 Oberſchleſ. Litt. A 4 — — 3. Skar r. 4 — — 
Kur- u. Neu-) 3 88% bz Lübecker Präm. Au. 3 50 50 55 (p. St). do. III. Em. 0 — — o. Litt, B. 3 85 G — — 
Muriiſche 4 | 995 8 ae . wer — - do Litt. C. 4 — — gage wa. 4 135 G 
Orp ice 3} 845 oz Bant- und Kredit- Aktien und 8 do. Litt. P. 4 88, 63 an Melt lg 
4 | 934 bz Anthellſcheine. au ch Märkiiche 4 100 bz do. Litt. E. 3 981 G Mr 1 
2 ponmerſche 35 88 bz eee eee Ser. 4835 99 bz do. Litt. F. 4 981 55 Mag dc Wittenb. 4 674 B 
2 J do. neue 4 98 bz Berl. Kaſſenverein 4 115 b bo. 1 Mur 35 80 £ 45. Franzöſ. St. 3 249 bzu B Mainz⸗Ludwigsh. 4 — etw bz u 8 250 fl. 10T 3 142 
2 Poſenſche 14 1.— — Berl. Handels- Geſ. 4 720 B. 33 7 Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 251 bz u B e 4 | 62} 
a\ do. 34 — — Braunſchwg. Bank. 4 G er. 4 90 vs V. 955 bz.Pr. en I. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 — — 
S] do. neue 49 Bremer do. 4 104 B do. Sina, Gi 4 ‚Ser5 | — — e Märk. 4 945 G 
b Schleſiſche 3 921 0 Coburger Kredit- do. 4 87 B m. 44 — — 5 III. Ser. 5 — — Niederſchl. Zweigb = B 
ö do. . garant. 30 — — Danzig. Priv. Bk. 4 98 Kl bz III. 85 (Om. 1 e 90 1 Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 56-56 bz 
Beftpreubitie 34 83} bz Darmitäüdter Kred. 4 | 83 bz u II. Ser. a) — — do. v. Staat garant. 3 — — Oberſchl. Lt. A. u. C. 33 1463 bz 
4935 v: do. Zettel⸗Bank 4 | 995 G Berlin. Anhalt 1 — — o. Prior. Ob 95 Set anz. Sus 1108-73 bz u G 
— neue 4 911 8 Deſſauer Kredit⸗B. 4 68 G do. 47 100 G do 18624 94f bz De fa 136 6j 1 
Kur- u Neumärk. 4 97 bz Deſſauer Landesbk. 1 315-4 bz Berlin-Hamburg 4 995% G do. v. Staat garant. — — 1 9 575 bz 
ZlPommerihe 4 966 b3 Disk. Komm. Anth. 4 | 944 8 d m. (4 — — 9 Nähen SEE 98 8 = 5 (Steel Male 
B hoſenſche 4194 b Genfer Kreditban 475 bz Berl. SPAR: 1 A. 4 975 G II. 98 B 95 bz do. do. 4 
= Preußische 4 | 964 bz Geraer Bank 4 94 8 5 Rußrort:Gre eld 4 — — — 1 — Pr. 4 105 8 Petersb. 1009.80 4 94 bg 
= itbein,-Weftt. 14 963 vz Gothaer Privat do. 4 5 B Lite C. 1 9 2 do. Ser. 4 — — Mhein⸗Nahebahn 4 243 bz do. do. 3 M. 6 93 
1 Sächſiſche 1971 8 annoverſche do. 5 % G Grabe sr 4; do. III. Ser. 40 — — — — feld 35 96 G Brem. 100 Tlr. 8 T. 44110 65 5 
Schleſiſch⸗ 197 0 Longe. eivatbt./d 100 G do. “| 92 927 05 Stargard-Pofen Ruſſ. Eiſenbahnen 5 1044 G Warſchau 90.8. 5 854 bz 
5 b Die heutige Börſe war gung 1 1 ftreich. Spekulationspapieren lebhaft , jpäter herrſchte Geſchäftsſtille. 
bruar. Matte Stimmung bei etwas niedrigeren Kurſen der öſtr. Spekulationspapiere, Frankfurt a. M., Sonnabend 20. Februar, Nachmitt. 2 Uhr 30 Minuten. Niedrigere auswärtige 
doch e Anſhe J N 5 88 Notirungen und ungünſtige politiſche Nachrichten drückten die öſtreichiſchen Effekten. Neues öfteechifches 2 
Schlußkurſe. Disf-Romm.-Anth, —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 75.74 bz u B. Oeſtr. Looſe . 76-754 bz u B. Schl. anlehen 924. Finnland. Anleihe 
Bankverein 98 Breslan-Schweidniß⸗Freiburger Aktien 124 B. dito Prior. Oblig. B. dito Prior.» Schluß kurſe. Stantd-Prämien-Anleibe—. Preußische Kaſſenicheine 1043. Ludwigshafen Bexbach 186, 
Oblig. Lit. D. 61e. dito Prior. Oblig. Lit. E. 98 B. Köln⸗Mind. Prior. 90 Br. Nah Brieger 794 ©, | Berliner Wechſel 1053. Hamburger Wechiel 888. Londoner Wechſel 1183 B. Pariſer Wechſel 93. Wiener Wechsel 
Obe chleſiſche Lit. A. u. C. 1464 B, 1464 G. dito Lit. B. 135t B. dito Prior, Oblig. un u dito Prior. | 978. ne Bankakt. 2113. Darmſtädter Zettelbank 2494. Memminger Kreditaktien a e 
Obligationen 981 B. dito Prior, Obligationen Lit, E. 814 B. Rheiniſche —“ Oppeln » Zarnowiger 575 B. | ditbank —. 3% Spanſer 494. 1% Spanier 45}. Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditb. v. Rothchſild — 
Koſel Oderberger 514 B. do. Prior. Oblig. —. do. Prior, Oblig. —. do. Stamm -Prior. Oblig. — ale d Saiı S 1 ſche 8 8 f Ri en 518. Fi a 511. 1854r e 75 
„ f en anz. Staa enbahn⸗Aktien — eſtr. Bankantheile 738. Oe 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. ditaftien 1733. Oeſtr. E Citebetppalm 88. Rhein-⸗Nahebahn 254. Heſſ. Ludwigeb. 1244. Geuefte öſtr. Anl. 158. 
Wien, 3 20. Februar. (Anfangs ⸗Kurſe der offieiellen Börſe) Anfangs weniger ſeſt. Neues Hamburg, Sonnabend 20. Februar, 9 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe war flau und I 
i Lotterleaulehen 94, 30. Kurſe waren meiſtens nominell. Valuten Selbe We 1 
55 5% Metalliques A, Fat 11 50 % Metalliques —, —. 1854er Vooſe 39, 00. Bankaktien 770, 00. Nordbahn —, —. Schlußkurfe,, W aan 65 Oeſtr. Kreditaktien 737. Oeſtr. 1860er Looſe 744. 30% Sb — 
National⸗Anleben 79, 50. t- Atien 177, 80. Si. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 194, 00. London 119, 00. Hamburg 89, 75. 2% Spanier —. Mexikaner 382. Vereinsbauk 104 B. Norddenſche Bank 1033 8. Rheiniſche 934. Nord⸗ 
Paris 47, 00. Böhmische Wesch 152, 60, Kreditlooſe 124, 75. 1860r Looſe 91, 00. Lombard. Eiſenbabn 248, 00. babn 55 . Finnländ. Anleihe 84 B. Diskonto 4. 
Bes ? Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


ee er En ae re ne 


3 


Be N * * . 


1 S 
1 . t 5660 &x file, 63—68 Sgr. P. 90pfd. — 


